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en 2% Uhr Nachmittags. 
Nerkö. 12. Nez, Die Thronrede bei der 
eutigen Eröffnung des Reichstags beſagt im 
eſentlichen Folgendes: Nach einer Bewillkomm⸗ 
er Reichstagsmitglieder weiſt die Thronrede 


Af hir bisher dem Reichstage obgelegene doppelte 
Aufgabe hin, m. die Ausbildung und Be⸗ 
feſtigung der Juſtitutionen der Reichsverfaſſung 
und die * der durch den großen Krieg 
geſchaffenen Verhältniſſe, in welchen beiden Be⸗ 
ziehungen ſeine Thätigkeit wiederum in Anſpruch 
genommen werde. Die Thronrede wendet ſich ſo⸗ 
dann zu einzelnen zur Berathung gelangenden 
Gegenſtänden und bezeichnet als ſolche die geſetz ⸗ 
liche st des Eigenthumsverhältniſſes an 
aus den Verwaltungen der Bundesſtaaten an die 
Reichsverwaltung übergegangenen Grundſtücken, 
die Umgeſtaltung des deutſchen Feſtungsſyſtems, 
die Anſprüche der Invaliden und der Hinterblie⸗ 
benender Gefallenen aus dem letzten Kriege und 
deren Deckung aus der Kriegsentſchädigung, 
die Umänderung des Planes für die Ent⸗ 


wickelun der Kriegsmarine, den Erlaß 
eines Aan Militärgeſetzes zur Sicherung 
der Ausbildung der nationalen Wehrkraft, die 


Regelung der Kriegsleiſtungen und deren Ver⸗ 
gütung. Die Thronrede kündigt ferner Vorlagen 
an über die Verbeſſerung des Einkommens der 
Reichsbeamten, der Offiziere und Unteroffiziere, 
über die Neugeſtaltung des deutſchen Münzweſens, 
einen neuen Tarif über die Poſtbeförderung von 
Packeten und Werthſendungen, und erwähnt dann 
der ſtattgefundenen 8 über den Weg ⸗ 
fall . ben Erſatz der Salzſteuer, deren 
einen Berathungsgegenſtand bilden 
Thronrede kündigt außerdem an, 
daß, nachdem Frankreich den verabredeten 
Terminen für die Zahlung der e 
Entſchädigung weit vorausgeeilt ſei, Vorlagen 
ur Erledigung der vorigjährigen Geſetze 
ber die Verwendung der Kriegskoſtenentſchädigung 
ge werden würden. Die Thronrede erklärt 
endlich, daß das im vergangenen Jahr 
ochene Vertrauen des Kaiſers 
Wicke 2 inneren Zuſtände Frankreich im 
Sinne der Beruhigung und des wirthſchaftlichen 
e ee eee 
ehr arauf die Hoffnung, - 
ie fern ſei, wo Ir vollſtändige Abwicke⸗ 
lung unferer finanziellen Auseinanderſetzungen mit 
ankreich die gänzliche Räumung früher als in 
cht genommen herbeiführen werde. Der 
chluß der Thronrede lautet: Die Beziehungen 
des deutſchen Reichs zu allen auswärtigen Staaten 


rechtfertigen das volle Vertrauen, mit welchem ich 5 


e ausge 


5 in der Altſtadt wahrgenommener Erdſtoß 
olgte. 

London, 11. März. Die Leitung auf dem im 
705 1865 gelegten transatlantiſchen Telegraphen⸗ 
Kabel iſt unterbrochen. — Hier ſoll eine Geſellſchaft 
für die Legung eines unterſeeiſchen Kabel zwiſchen 
Odeſſa und Couſtantinopel gebildet werden. 

Madrid, 11. März. Wie verlautet, ſoll von 
Rivero demnächſt eine allgemeine Verſammlung aller 
Mitglieder der früheren radikalen Maſorität der 
Cortes berufen werden. 

Liſſabon, 10. März. Nach Berichten aus 
Montevideo iſt daſelbſt die Quarantäne für Schiffe 
aus Braſilien auf 16 Tage verlängert worden. 


Danzig, den 12. März. 

In beiden uſern des Landtages wurden 
geſtern die Debatten über die kirchlichen Vor⸗ 
lagen fortgeſetzt. Im Abgeordnetenhauſe 
nimmt die Berathung des Geſetzes über die Vor⸗ 
bildung und Anſtellung der Geiſtlichen ſeinen, wegen 
der Reden der Ultramontauen, langſamen, aber 
ſtetigen Fortgang. Die Mitglieder des Centrums 
kämpfen gegen die Beſtimmungen der einſchneidenden 
Geſetze mit rührigem, aber vergeblichem Eifer, bei 
den namentlichen Abſtimmungen zeigt ſich eine con 
ſtante Maforität von etwa zwei Dritteln der Bor 
ſammlung für die Vorlage, das Reſultat iſt alſo 
bier ſicher. Mit größerer Spannung verfolgt man 
letzt die Beratbungen des Herren hauſes. 
In der geſtrigen Sitzung dieſes Hauſes waren ſämmt⸗ 
liche Miniſter anweſend, einerſeits zeugt dies dafür, 
daß die Regierung hier ein energiſches Auftreten für 
nöthiger hält, andererſeits fol es als Beweis dienen, 
daß ſämmtliche Mitglieder des Cabinets in dieſer 
Frage einmüthig zuſammenſtehen. Um allen etwaigen 
Zweifeln daran entgegenzutreten, ergriff auch Hr. 
v. Roon geſtern das Wort für die Verfaſſungsan⸗ 
derung und ließ keinen Zweifel über den Willen des 
Kaiſers, den man noch immer gern als innerlichen 
Gegner der Vorlage bezeichnet. Auch der Cultus⸗ 
miniſter hielt es für nöthig, in die Debatte einzu⸗ 
greifen. Die feudale be ſchickte ihre alten 


auf die Erhaltung und fortſchreitende Befeſtigung Eröff 

. ein Bertrauen 
„e vol 3 aus meinen 85 großen Publikum und theilweiſe auch in 
reundſchaftlichen Beziehungen zu den Herrschern parlamentariſchen Kreiſen giebt ſich ein gewiſſer Pe. 


der mächtigen Nachbarreiche Deutſchlands, welche 
ihre Beſtätigung und Kräftigung durch den Veſuch 
erhalten haben, der mir von Seiten der mir ſo 
nahe befreundeten mächtigen Monarchen vor 
wenigen Monaten zu Theil geworden iſt. Dieſe 
den Frleden verbürgenden Beziehungen zu un⸗ 
ſeren Nachbaren zu pflegen, werde ich fortgeſetzt 
als meine erwünſchte und mit Gottes Silfe er⸗ 
füllbare Aufgabe anſehen. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
London, 12. März. Das Unterhaus verwarf 
nach fehr langer Debatte die Dubliner Univer⸗ 
ſitätsbill mit 287 gegen 284 Stimmen und be⸗ 
chloß auf Gladſtone's Antrag die Vertagung des 
Hauſes bis Donnerſtag. 


9 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Da rmſtadt, 11. März. In der letzten Nacht 

machte ſich hier, von einem heftigen 
rmwinde begleitet, eine Erverſchütterung bemerk⸗ 
bar, auf welche um 3 Uhr Morgens ein deutlicher, 


„Ultime.“ 
Von Friedrich Spielhagen. 
(14. Fortſetzung.) 
Melanie war allein. Sie ſaß auf der Eaufeufe 
und wiſchte ſich mechaniſch die Thränen von den 
Wangen. Es waren nicht ihre eigenen Thränen. 
Aber ihr eigenſtes Lächeln war es, mit welchem 
fie ſich letzt in dem großen Spiegel betrachtete — 
ein grauenhaftes Lächeln, das ihren ſonſt ſo reizen ⸗ 
den Mund ſeltſam verzerrte. Der Spiegel hatte nicht 
elogen: Schneewittchen war tauſendmal ſchöner als 
Sie brachte dieſe Empfindung nicht in den poe⸗ 
liſchen Ausdruck; ſie dachte nicht an das Märchen; 
— daß ſie nicht werth ſei, der, die eben von ihr 
gegangen, deren Thränen ſie eben von ihren Wangen 
abgewiſcht, deren Kuß ſie noch auf der Stirn fühlte 
— daß ſie nicht werth ſei, ihr die Schuhriemen zu 
löſen — die Empfindung hatte ſie doch. 
Nur für einen Moment. 
Sie beugte ſich vornüber und entfernte aus der 
ihrem Buſen, die ein wenig zerdrückt 
ſchöne Falten. 


ich es nicht bin, 

paſſen wir eben für 

nicht anders machen, 
eine [prätbare Scene geben. 

e verließ die Garderobe, 

1 begeben, die gewiß letzt mit 


[war und fie erwartete. Aber, wie fie fegt durch ihr 


Zimmer ging, war ihr fonft fo ſchwebender Schritt 
langfam und wie gebrochen, und, kaum im Rothen 
Salon angelangt, ließ ſie ſich auf das Sopha fallen 
in einem Zuſtande der Erschöpfung, welche einer 
Obnmacht hinreichend ähnlich ſah, um von der be⸗ 
. 245 für eine ſolche gehalten, — 
rachrohr das Cabinet zu 
Goldheiner hinab figualifirt zu werden. i 


XI. 

Um Himmelswillen, w 
wieder vor! rief Herr Gold 
Tapetenthür ſtürzend; 
angelegt, mich toll 
aber ſo nimm doch 
Zeit, in Ohnm 


Senfft⸗Vilſach und 


Recht die zahlreichen Freunde Laskers. Sie verlan⸗ 


gen in feinem und dem Intereſſe der Sache min⸗ 


deſtens die Veröffentlichung der Protokolle, wenn es 


Lasker nicht vorziehen ſollte, an fein eigentliches 
Forum, das Abgeordnetenhaus, von Zeit zu Zeit mit 
einer Berichterſtattung zu appelliren. Eins iſt ge 
wiß, man bedauert mehr als je, daß die parla⸗ 
mentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſton der einge⸗ 
festen weichen mußte und fragt beſorgt, warum 
von der Ertheilung richterlicher Befugniſſe an die 
Commiſſion keine Rede mehr iſt, nachdem eine ſolche 
Geſetzvorlage ernſtlich in Ausſicht genommen wurde. 
— In der Sitzung des Miniſteriums am Sonntag 
ſoll, nach offiziöfen Mittheilungen, auch die Angele 
genheit Wagener zur Erörterung gekommen fein. 
Zunächſt fol eine formelle Beurlaubung deſſel⸗ 
den ftattfinden, ein wenig ſpät, wenn wir bedenken, 
daß die große Rede Laskers am 7. Februar gehal- 
ten wurde. Alſo endlich wenigſtens eine Beurlau⸗ 
bung und noch dazu nur eine formelle! 
Angeſichts der gegenwärtigen kirchlichen Ber 
wegungen bildet ſich in Berlin nach der „Sp 3“ 
auf dem Boden der poſitiven Union eine Bereinigung 
von Männern des geiſtlichen und Laienſtandes, die 
mit Vermeidung kirchenpolitiſcher Agitationen in 
regelmäßigen Zuſammenkünften ſich über die Be⸗ 
kenntniß⸗ und Berfaſſungsfragen der Kirche verſtän⸗ 
digen und gemeinſame Schritte beratben, um dann 
mit einem Programm vor die Oeffentlichkeit zu 
treten. — Es wäre dies alſo ein Verſuch, eine 
kirchliche Mittelpartei zu bilden. 
In Oeſterreich hat die feudal⸗ultramontane 
Partei, nachdem die Wahlreform vom Kaiſer accep 
tirt und im Abgeordnetenhauſe mit 114 gegen 
1 Stimme in dritter Leſung angenommen worden 
iſt, wohl für die nächſte Zukunft nicht die geringſte 
Ausfiht, ans Ruder zu lommen. Die Feudalen 
helfen ſich, da die Wirklichkeit gegen fle iſt, noch mit 
Phantaſien; ihr Organ, das „Vaterlaud“, meldet 
die bevorſtebende Bildung eines föderalen Ca⸗ 
binets durch den Fürſten Georg Czartoryski. 
Daran iſt natürlich kein wahres Wort. 
In Ungarn macht das Auftreten der Alteonſerva⸗ 
nen gegen die nationale Inſtitution der Honved⸗ 
armee großes Aufſehen. Dieſelbe ift ihrer Aulage 
und Organiſation nach nicht ein ergänzender Theil 
des gemeinſamen Heeres, ſondern ſoll eine jelbfi- 
ſtändige Armee bilden, wozu fie ſich wohl wenig 
eignet, da ihre Glieder nur eine achtwöchentliche 
Aus bildung erhalten. Bei der Budgetdebatte griff 
nun der Abg. Uermonyi die Inſtitution an; er 
wies nach, daß ſich Ungarn damit eine große Laft 
auflege, die doch keinen Nutzen bringe. Selbſt in 
Preußen, das alle Kräfte für die Wehrkraft ans 
ſpanne, würden nur 3% 4 für den Kriegsdienſt in 
Anſpruch genommen, in Ungarn aber 4½ J. Wenn 
die Mannſchaften bei der kurzen Präſenneit auch 
mandvriren lernten, jo köune ihnen das Wichtigſte, 
die Digciplin, nicht in acht Wochen beigebracht wer⸗ 
den. Er forderte, wenn auch nicht die Aufhebung, 
ſo doch die Reduction der Honvedarmee auf ein 
Drittel und wurde dabei don Paul Sennyey, dem 
Haupt der Conſervativen, lebhaft unterſtützt. 
n der franzöſiſchen National⸗Verſammlung 
brachte die Rechte ein Amendement (Belcaſtel) ein, 
welches der gegenwärtigen Verſammlung das 
Recht und die erpflichtung zuſprechen ſollte, dem 
ande die definitive Staatsform zu geben. Im 
Falle der Annahme hofften fle bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung der Kammer die Monarchie votirt 
zu ſehen. Die Verſammlung verwarf den Antrag 


mit ſehr großer Maſorität und erkannte dadurch die 
nbaltbarkeit der gegenwärtigen Zuſtände an; das 
Deſinitivum iſt fomit der künftigen Verſammlung 


der | vorbehalten. Thiers war nicht in der Sitzung; er 


kämpft aber privatim gegen das Prolect, ihm einen 
Vice⸗Präſidenten zu j — weil er meint, der⸗ 
elbe würde ſogleich eine ihm feindliche Partei um 
ſich verſammeln. Geſtern erklärte Dufauxre in der 
Kammer, als Chef des Miniſteriums ſei er der 
naturgemäze eventuelle Nachfolger. — Bis geſtern 
hatten die Franzoſen die Hälfte der vierten Milliarde 
bezahlt. — Zu morgen it Thiers zum italieniſchen 


ſchiedenm Seit 
Mel 


Geſandten Nigra zum Diner geladen; nun will ſich 
eine Deputation der Clerikalen der National⸗Ver⸗ 
ſammlung zu ihm begeben, um ihn zu erſuchen, dies 
zu unterlaſſen, da der Papſt es ſehr übel nehmen würde. 

In England iſt die iriſche Univerſitäts⸗ 
bill vom Unterhauſe verworfen worden, Gladſtone 
um ſo mehr davon betroffen, da ſie ſein aus⸗ 
ſchließliches Werk war, das er den übrigen Miniſtern 
gleichſam aufgedrängt hatte. Er hat nun ſeine Ent⸗ 
ſcheidung bis Donnerſtag vertagt. Jedenfalls kommt 
es zur Auflöſung des Parlaments; denn auch wenn 
die Conſervativen an's Ruder kommen, werden fie 
damit beginnen, da ſie bei der Neuwahl einer Mehr⸗ 
heit ſicher zu fein glauben. Das Tory⸗Cabiuet 
würde jedoch mit der iriſchen Univerfitätsfrage eine 
gefährliche Erhſchaft antreten, und Disraeli ſoll 
deshalb auch der gegenwärtige Augenblick ſehr un⸗ 
gelegen kommen. 

Die ruſſiſche Expedition nach Khiwa 
bewegt ſich allem Anſcheine nach in weit beſcheidene⸗ 
ren Dimenſionen, als man urſprünglich annahm. 
Da die aufgebotenen Truppen zum größten Theil 
den kaukaſiſchen Grenzregimentern entnommen finb, 
ſo iſt eine genauere Controle der Heeresſtärke nicht 
möglich; indeß erſcheint wahrſcheinlich, daß die 
Geſammtſtärke der unter dem General Kaufmann 
vereinigten Armee die Anzahl von 10—12,000 
Combattanten nicht überſteigen werde. Als Unter⸗ 
chefs werden die Generale Variofkin und Markozoff 
genannt, beide Offiziere von capabler Leiſtungsfähig⸗ 
keit und mit den ſchwierigen Verhältniſſen 
eines Feldzuges in Centralaſten genug vertraut. Es 
ſcheint nach wie vor die Abſicht einer Theilung der 
Armee und eines concentriſchen Aufmarſches von 
mehreren Seiten gegen Khiwa zu beſtehen, wie denn 
auch ein anderer Plan nicht leicht denkbar wäre. 
Die Fortbewegung einer großen Armee durch die 
waſſerarmen Salzſteppen ſüdöſtlich vom Aralſee wird 
immer den größten Schwierigkeiten begegnen, wäh⸗ 
rend kleinere Abtheilungen ſich verhältuißmäßig weit 
günſtigere Erfolge verſprechen dürfen. Wenn die 
Ruſſen keine Eroberungsabſichten hegen, ſondern die 
Unternehmung gewiſſermaßen nur den Charazter 
einer militäriſchen Machtdemonſtration Rußlands 
haben ſoll, ſo darf das betreffende Aufgebot der 
Kräfte als ein völlig genügendes betrachtet werden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. März. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte heute in 
dritter Leſung das Beamten⸗Servisgeſetz. Das 
Staatsminiſterium war inzwiſchen über die frühern 
Beſchlüſſe der Commiſſton in Berathung getreten 
und der Regierungs⸗Commiſſar gab im Namen des⸗ 
ſelben heute folgende Erklärung ab: Die Staats. 
regierung ſei bereit, in Betreff der Anrechnung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes bei Bemeſſung der Benfion 
entgegenzukommen und acceptire die Beichläfft der 
Budget⸗Commiſſion; dagegen ſei dieſelbe außer 
Stande dies in Betreff der Beſchlüſſe wegen der 
Diätarien zu thun Es ſei ſchon wegen der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den in Frage 
kommenden Reſſorts praktiſch unausführbar und un⸗ 
möglich, in dem Geſetz eine Beſtimmung zu treffen, 
welche einen zutreffenden Maßſtab für die Berück⸗ 
ſichtigung der Diätarien abgebe. Der von der 
Commiſſion gefaßte Beſchluß ſei unannehmbar. In⸗ 
deß erkenne die Staatsregierung an, daß auch für 
die Diätarien eine Beſoldungs⸗Aufbeſſerung in Aus⸗ 
ſicht genommen werden müſſe und fie gebe die Zu⸗ 
ſicherung, daß im nächſten Jahre eine Erhöhung ver 
Diäten ſtattfinden ſolle. In Folge dieſer Erklärung 
nahm die Commiſſton davon Abſtand, den Zuſatz in 
Betreff der Diätarien aufrecht zu erhalten; ebenſo 
firih die Commiſſton den in zweiter Leſung gefaßten 
Zuſatz in Betreff der Beamten, welche Localzulagen 
oder mit Rückſicht auf ihren Wohnort höheres Gehalt 
erhalten, da dieſer Beſchluß ſich als unausführbar 
erwies. Der Beſchluß in Betreff der Gymnaſtallehrer 
wurde erfreulicherweiſe ebenfalls mit großer Majorität 
aufgehoben. Die weſentlichſten Beſtimmmungen des 
Geſetzentwurfs lauten nunmehr wie folgt: Den un⸗ 
mittelbaren Staalsbeamten, welche eine etatsmäßige 
ſtreckt, der höchſten Prämie, 
Melanie Goldheiner, 


— 
5 


ne, dem Hauptgewinne, nach 
g meiner Melanie, meinem ein⸗ 
zigen Kinde, für das ich geplant und gearbeitet habe 
für das ich ſpekulirt habe! Was wäre mir für mi 
an dem Gelde gelegen? Mein Vater iſt ein armer 
Junge geweſen, der ſeine Brodrinde in einem Glaſe 
Waſſer aufgeweicht und ſeine Schularbeiten bei einem 
Talglichte gemacht hat, das außer ihm auch noch der 
alten Großmutter und den Eltern und feinen drei 
Brüdern, die alle geftorben find, weil fie feine Zä⸗ 
higkeit nicht hatten, leuchten mußte; und ich bin wie 
er ein einfacher Mann, der nicht raucht und nicht 
trinkt und — für wen bin ich denn fetzt in die 
Hauſſe gegangen, um den ungeheuren Gewinn mit⸗ 
zunehmen, wenn die Wiener Notirungen nicht noch 
im letzten Augenblicke — und nun von Dir im 
Stiche gelaſſen zu werden, die es ein einziges Wort 
koſtet, mich aus meiner Verlegenheit zu reißen! 
Deine arme Mutter, die es wahrlich um Dich ver⸗ 
dient hat, glücklich zu machen! Dich ſelbſt für Deine 
ganze Zukunft in eine Poſition zu bringen, um die 
Die jedes Mädchen beneiden wird: in eine wahrhaft 
fürſtliche Poſttion — 

Ach, Melanie, mein ſüßes, geliebtes Kind, Du 
wirft dem Vater das nicht anthun! Du wirft mir 
er, inden fie 


rückte Spitzen⸗ 
kend, auf ihre 


Stand ſich widmen zu miflen, iſt nicht vorhanden, 
da mindeſtens die Hälfte der Zöglinge ſich allen 
möglichen anderen Berufsarten gewidmet hat. Die 
Convicte ſollen antinationale Geſinnungen nähren. 
Beim Ausbruch des franzöſiſchen Krieges traten aus 
der Didcefe Trier 6 Weltgeiſtliche in die Armee ein, 
welche Zöglinge des Convictes in Trier waren. Für 
die Unterbringung der erſten Verwundeten ſtellte der 
Sonvict feine ſchönſten Säle zur Verfügung und 
pflegte ſie mit großer Aufopferung. — Abg. v. 
Mallinckrodt: Welche Anſtalten hat der $ 9 eigent⸗ 
lich im Auge? Die wirklichen Studienanſtalten oder 
auch die bloßen Penſionate? — Uuterſtaats ſecretär 
Achenbach: Unter Vorbildungsanſtalten ſind eben 
fo wohl Erziehungs⸗ wie Unterrichtsanſtalten gemeint. 
§ 9 wird angenommen. 
§ 10: „An den im vorſtehenden Paragraphen 
gedachten Anſtalten darf als Lehrer oder zur Wahr» 
nehmung der Disciplin nur ein Deutſcher angeſtellt 
werden, welcher ſeine wiſſenſchaftliche Befähigung 
nach Vorſchrift des $ 11 dargethan hat und gegen 
deſſen Anſtellung kein Einſpruch von der Stauts⸗ 
Regierung erhoben worden iſt“. § 11: „Zur Anſtellung 
an einem Knaben⸗Seminare oder Knaben⸗Convicte 
iſt die Befähigung zur entſprechenden Anſtellung an 
einem preußiſchen Gymnaſium, zur Anſtellung an 
einer für die theologiſche wiſſenſchaftliche Vorbildung 
er auf Befehl der Behörde arbeitet. Die nämliche] beſtimmten Anftalt die Befähigung erforderlich, an 
Strafe wird mit der Einziehung feines Eigenthums einer deutſchen Staats⸗Univerſttät in der Disciplin 
gegen jeden verfügt, welcher denen, die ſich] zu lehren, für welche die Anſtellung erfolgt. Cleriker 
dem Dienfte der katholiſchen Monarchie widmen und Predigtamts⸗Candidaten milſſen die für Geiſt⸗ 
wollen, ein Hinderniß in den Weg legt.“ Dieſef liche vorgeſchriebene Vorbildung beſitzen. Dieſelbe 
Drohungen ſollen offenbar ein Gegengewicht zu dem] genügt zur Anſtellung an den zur theologiſch⸗prak⸗ 
vom General Pavia erlaſſenen Befehle fein, wonach] tiſchen Vorbildung beſtimmten Anſtalten.“ — Abg. v. 
die von Carliſten zerſtörten Stationen und Tele-] Mallinckrodt: Wenn die Schüler eines Convicts 
graphen durch die umwohnende Bevölkerung wieder den Unterricht in dem Gymnaſtum des Ortes empfangen, 
hergeſtellt werden müſſen. Die armen Leute find} jo daß der Convict nur ein Alumnat iſt, ſo ſoll der Präſes 
fo zwiſchen zwei Feuer geſtellt; für die Regierung | die Befähigung nachweiſen, welche für die entſprechende 
müſſen ſie arbeiten oder bezahlen, und für dieſe] Stellung an einem preuß. Gymnaſtum gilt. Giebt es 
Zwangsleiſtung werden fie von den Carliſten dann] denn aber an preußiſchen Gymnaſien eine ſolche 
erſchoſſen. In einer weiteren Bekanntmachung giebt] Stelle? Es iſt alſo eine vollſtändig unvernünftig, 
Santacruz den gegen die Carliſten kämpfenden] unerfüllbare Bedingung geſtellt. Wiederum ein Be⸗ 
Truppen und Freiwilligen zwei Tage Friſt um die] weis, daß das Geſetz ohne Kenntuiß der Verhältniſſe 
Waffen niederzulegen, unter Strafe der augenblid- | ausgearbeitet iſt. — Unterſtaats ſecretär Achenbach: 
lichen ſtandrechtlichen Erſchießung. Es ſcheint, daß] Die Regierung war von vornherein der Meinung, 
der Pfarrer ſich nicht nur berüchtigt, ſondern auch] daß Diejenigen, welche die Disciplin in Seminaren 
lächerlich machen will. und Convicten ausüben, den Anforderungen, weſche 
— 10. März. Der Miniſterpräſident Figueras] an Lehrer geſtellt werden, entſprechen müſſen. — § 10 
iſt heute in Tarragona eingetroffen. — Der] wird angenommen. — Bei $ 11 bemerkt Abg. von 
Miniſter des Auswärtigen, Caſtelar, ſoll dem Ber | Mallinckrodt: An dieſer Stelle müſſen wir uns 
nehmen nach ein Circular an die Vertreter Spaniens | Klarheit darüber verſchaffen, welche Anſtellung au 
im Auslande gerichtet haben, welches ausführt, daß einem preußiſchen Gymnasium der Anſtellung on 
die gegenwärtige Regierung und die Bevölkerung einem Convict, wo kein Unterricht ertheilt wird, eis» 
von Spanien zwar liberalen Tendenzen zugethan fei, | ioricht. Wer keinen Unterricht ertheilt, hat doch auch 
daß ihre Beſtrebungen aber durchaus nicht auff aicht die Befähigung eines Lehrers nachzuweisen. 
demagogiſche Zwecke gerichtet ſeien. — Unterſtaatsſccretär Achenbach: Es iſt hier die 
— In der Nationalverſammlung erklärte] Rede vom Unterricht und von der Disciplin; wer 
der Miniſter des Innern, Py Margall, auf eine] disciplinariſche Befugniſſe ausübt, ſoll auch die $enu:- 
Anfrage Jsquierdo's, daß der Generalkapitän in] niſſe eines Gymnaſtallehrers befigen. — Abg. Graf 
Barcelona, Gaminde, in einem kritiſchen Augenblicke] Schweinitz: Dieſe Erklärung iſt befremdlich, weil jie 
feinen Poſten verlaſſen habe; die Regierung habe] weit über das hinausgeht, was der Staat in ſeinen 
Maßnahmen getroffen, ihn zur Verantwortung zu eigenen Aaſtalten beanſprucht. In den Kadetten⸗ 
ziehen. Auf weitere Interpellationen über die Be-] gäuſern fungiren als Inſpectoren Candidaten der 
wegung in Barcelona ertheilte der Miniſter die] Theologie. Warum follen fie nicht auch für die 
Auskunft, daß die Hauptveranlaſſung der dortigen] Convicte genügend befähigt fein? (Sehr wahr! im 
Unruhen die Indisciplin der Soldaten geweſen fei.| Centrum.) — Abg. v. Bismarck Flatow: Wir 
— Martos hat das Präſidium der National-] geben die Geſetze nicht im Intereſſe der Kirche (ſehr 
Verſammlung niedergelegt und 4% flat die] richtig! Heiterkeit im Centrum), ſondern verlangen 
Candidatur für Wiederbeſetzung dieſcs Amtes ab: für den Staat eine Garantie für die Ausbildung der 
gelehnt. ö N ſtlichen; e das geiſtige Leven 
der Nation zu verſtehen. den Kadettenhö en 
ſtellt der Staat die Inſpectoren an; geben Sie ihm 


Stelle bekleiden und ihre Beſoldung aus der Staats⸗ 
kaſſe beziehen, ferner den Lehrern und Beamten der 
Univerſttäten und derjenigen Unterrichts- und ſonſti⸗ 
en Anſtalten, bei welchen die Gewährung der er⸗ 
orderlichen Unterhaltungszuſchüſſe auschließlich dem 
Staate obliegt, wird vom 1. Januar 1873 ab ein 
Wohnungsgeldzuſchuß nach Maßgabe des Tarifs 
(der Tarif iſt bereits früher mitgetheilt) gewährt. 
— Für den zu gewährenden Wohnungsgeld⸗Zuſchuß 
iſt der mit der Amtsſtellung verbundene Dienſtrang, 
nicht der einem Beamten etwa perſönlich beigelegte 
höhere Rang, maßgebend. Beamte, welche nach 
ihrer Dienſtſtellung zwiſchen den Abtheilungen des 
Tarifs rangiren, werden der entſprechenden niederen 
Abtheilung zugerechnet. Für ſolche Beamte und 
Lehrer, welchen ein geſtimmte Dienſtrang nicht bei⸗ 
gelegt iſt, wird durch den Reſſort⸗Chef im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter feſtgeſetzt, welcher 
der im Tarif beſtimmten Beamtenklaſſen dieſelben 
beizuzählen ſind. Die Stellung der Orte in den 
verſchiedenen Servisklaſſen beſtimmt ſich nach der 
Klaſſeneintheilung, wie ſie in Gemäßheit des § 3 
des Reichsgeſetzes vom 25. Juni 1868, be⸗ 
treffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes (Bundes⸗ 
Geſetzblatt Seite 523), jeweilig in Geltung iſt. — 
Der Wohnungsgeldzuſchuß wird nicht gewährt an 
Beamte, welche Dienſtwohnungen inne haben, oder 
anſtatt derſelben Miethsentſchädigungen beziehen. 
Die Miethsvergütigungen, welche Beamte für die 
ihnen überlaſſenen Dienſtwohnungen zu entrichten 
haben, werden von dem im $ 1 beſtimmten Zeit⸗ 
punkte ab um den Betrag des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
2 — Bei der Feitftellung ber Umzugskoſten⸗ 

ergütungen ($ 4 des Allerh. Erlaſſes vom 26. 
März 1855) bleibt der Wohnungsgeldzuſchuß außer 
Anſatz. Bei Bemeſſung der Penſion ($ 10 des Ge 
ſetzes, betr. die Penſionirung der unmittelbaaren 
Staatsbeamten ꝛc., vom 27. März 1872) wird der 
Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die 
Servisklaſſen I. bis V. in Anrechnung gebracht. 
Dieſer Satz gilt auch für dieſenigen Beamten, welche 
eine Dienſtwohnung beziehungsweiſe eine Mieths- 
eutſchädigung erhalten. 


Von Verdun ſoll er ſich nach Clermont begeben, wo 
ein Bataillon des 64. Regiments ſteht. 
Belgien. 

Brüſſel, 11. März. In der Repräſentan⸗ 
tenkammer verlas der Finanzminiſter Malou ſein 
vom 10. d. datirtes Antwortſchreiben auf den Brief 
Philipparts. Das Miniſterium hat darnach keine von 
den neuen Propoſitionen des Letzteren angenommen, 
ſondern will die Vereinbarung vom 31. Januar d. J. 
einfach aufrecht erhalten. Die Kammer ſetzte darauf 
die Berathung über die Angelegenheit des Grand 
Luxemburg fort. (W. T.) 


Spanien. 

Madrid, 9. März. Der berüchtigte Pfarrer 
und Carliſtenführer Santacruz, welcher kürzlich 
in Escorlaza ein Weib wegen angeblichen Spionirens 
erſchießen und fetzt in Ochandiano zwei Stein⸗ 
metzen ſo barbariſch hat prügeln laſſen, daß einer 
derfelben nach wenigen Stunden ſtarb, hat im Namen 
der katholiſchen Monarchie eine Bekanntmachung ver⸗ 
öffentlicht, in welcher es heißt: „Die Todesſtrafe 
findet auf jeden Militär, Gendarmen und Carabinier 
Anwendung, der den Carliſten Widerſtand leiſtet 
oder Mittheilungen der republikaniſchen Regierung 
befördert. Die nämliche Strafe trifft jeden Spion, 
eden Arbeiter, der bei den Befeſtigungsarbeiten 
irgend eines Ortes ſich beſchäftigen läßt, ſelbſt wenn 


welche aus? See in Swinemünde eingelaufen waren 
und dort verweilt hatten, bereits heraufgekommen. 
Poſen, 11. März. Die von der „Oſtd. Ztg.“ 
gemeldete Nachricht, daß gegen den Erzbiſchof Le⸗ 
dochowski auf Grund des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei, wird 
von der „Poſ. 3.“ mit Beſtimmtheit beſtätigt. Beide 
Zeitungen melden ferner, daß den geiſtlichen Reli⸗ 
gionslehrern an den höheren Unterrichtsanſtalten 
geſtern auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft das 
betreffende erzbiſchöfliche Rundſchreiben vom 23. Fe⸗ 
bruar von Polizeiwegen abgefordert wurde. 
Straßburg, 11. März. Durch eine Verfügung 
des Oberpräſidiums vom heutigen Tage iſt der hie⸗ 
ſigen Gemeindeverwaltung ein Theil der Po⸗ 
lizeiverwaltung 2 worden. 


weiz. f 
Bern, 11. März. Der liberale Bürgerverein 
in Trimbach hat einſtimmig beſchloſſen, an den 
Regierungsrath des Cantons Solothurn das Er ⸗ 
ſuchen um Wahl eines altkatholiſchen Geiſtlichen 
zu richten. (W. T.) 


England. 

London, 9. März. Der „Economiſt“ taxirt 
den Ueberſchuß des laufenden Finanziahrs auf 5 
Millionen Pfrnd oder darüber; davon kommen vier 
Millionen Pfund auf die Mehreinnahme, das Uebrige 
iſt Minderausgabe. — Aus Marthyr wird gemel- 
det, daß ein Verſuch, die nicht dem Arbeiterverbande 
angehörigen Grubenarbeiter zu bewegen, dem Bei⸗ 
ſpiele der Eifenarbeiter in Dowlais zu folgen und 
die Arbeit zu den Bedingungen der Grubenherren 
wieder aufzunehmen, total geſcheitert iſt. 

— 10. März. Unterhaus. Bei der fortge⸗ 
festen Berathung über die iriſche Univerfitätsbill 
wurde bie Vorlage von Harcourt und mehreren an- 
dern Mitgliedern befürwortet, wenn auch hinſichtlich 
einzelner Punkte Ausſtellungen zu machen ſeien. 
Gegen die Bill ſprachen ſich Smith, Conolly, Ben⸗ 
tind, Manners und Osborne aus, worauf der Staats⸗ 
ſecretär des Krieges, Cardwell, zur ey 

T. 


Theile in die äußerſte Verlegenheit kommen, wenn 
fie plötzlich vor die Frage der Succeſſion geſtellt 
werben ſollten. Trotzdem iſt die Rechte wieder ziem⸗ 
lich ungeberdig, und man weiß nicht, ob ſie nicht — 
trotz der Verſicherung der Regierung, keine Aenderun⸗ 
gen mehr zulaflen zu wollen — doch noch irgend ein 
Amendement in ihrem Sinne erriugen wird. 

— Die „Correſp. Havas“ meldet: Das Amts⸗ 
blatt wird in dieſen Tagen die neue an Deutſchland 
geleiſtete Ratenzahlung von 150 Millionen offi⸗ 
ziell ankündigen, was aber erſt nach Empfang der 
deutſchen Quittungen geſchehen kann. Man glaubt, 
die Ratenzahlung für April werde 250 Millionen 
betragen. 


Abgeordnetenhaus. 

62. Sitzung am 11. März. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs über Bor- 
bildung und Anſtellung der Geiſtlichen. $9: 
„Alle kirchlichen Anſtalten, welche der Vorbildung 
der Geiſtlichen dienen (Knaben⸗Seminare, Clerikal⸗ 
Seminare, Prediger- und Prieſter⸗Seminare, Con⸗ 
victe ꝛc.), ſtehen unter Aufficht des Staats. Die 
Hausordnung und das Reglement über die Disci⸗ 
plin in dieſen Anſtalten, der Lehrplan der Knaben⸗ 
Seminare und Knaben⸗Convicte, ſowie derjenigen 
Seminare, für welche die im § 6 bezeichnete Aner⸗ 
kennung ertheilt iſt, ſind dem Ober⸗Präſidenten der 
Provinz von dem Vorſteher der Anſtalten vorzule⸗ 
gen. Die Anſtalten unterliegen der Reviſion durch 
Commiſſarien, welche der Ober⸗Präſident ernennt.“ 
— Abg. Dr. Kirch: Die Convicte ſollen eine ein- 
ſeitig theologiſche Ausbildung fördern, die Zöglinge 
unfrei machen und antinationale Geſinnungen näh⸗ 
ren. Als ich vor 26 Jahren im Convicte zu Trier 
wohnte, hätte ich ſolche Vorwürfe nicht für mög⸗ 
lich gehalten und ich bin glücklich, hier öffent 
lich vor dem Lande meinen Dank gegen die 
Convicte ausſprechen zu können. Den erſten 
Vorwurf kann ich aus eigenen Erfahrungen und 
amtlichen Nachrichten widerlegen. Es iſt den Con⸗ 
victen eine klöſterliche Einſchränkung der Zöglinge 
und der Zwang, ſich dem geiſtlichen Stande widmen 
zu müſſen, vorgeworfen worden. Eine gewiſſe 
Disciplin iſt ja bei 100 — 200 Zöglingen unbedingt 
nothwendig; fie haben aber ziemliche Freiheit, es ift 
für Spielplätze geſorgt; man hat theatraliſche Auf- 
führungen veranſtaltet. Ein Zwang, dem geiſtlichen 
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vielleicht auf die Beſtimmung dieſes Paragraphen 
verzichten. — § 11 wird angenommen: desgl. 12 
ohne Discuſſion. 

§ 13 lautet: „Werden die in den 88 9 — 11 
enthaltenen Vorſchriften oder die innerhalb ihrer 
geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen 
der Staatsbehörden nicht befolgt, fo ift der Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten ermächtigt, bis zur 
Befolgung die der Anſtalt gewidmeten Staatsmittel 
einzubehaiten oder die Anſtalt zu ſchließen. Unter 
der angegebenen Vorausſetzung und bis zu dem be⸗ 
eichneten Zeitpunkte können Zöglinge der Knaben⸗ 
Seminare und Knaben⸗Convicte von dem Beſuche 
der Gymnaſien und von der Gulaſſungepelfung 
ausgeſchloſſen, und den im § 6 erwähnten Anſtalten 
die ertheilte Anerkennung entzogen werden. Dieſe 
Anordnungen ſtehen dem Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten zu.“ — Abg. Graf Schweinſtz: 
Wenn die an der Spitze der Anſtalten ſtehenden 
Obern der Regierung eutgegenarbeiten, ſo iſt es doch 
ungerecht, die Zöglinge für ihre Handlungen ver⸗ 
antwortlich zu machen und gar zu beſtrafen. Was 
follen die Knaben denn dagegen thun? Sollen fie 
ſich zuſammenrotten und dem Biſchof die Fenſter 
einſchmeißen? (Gelächter.) — $ 13 wird unverändert 
genehmigt. 

§ 14: „Knabenſeminare und Knabence eie 
dürfen nicht mehr errichtet und in die beſteh eden 
Anſtalten dieſer Art neue Zöglinge nicht mehr auf⸗ 
genommen werden. Im Fall der Aufnahme neuer 
Zöglinge iſt der Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
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— 10. März. Nationalverſammlung. 
Fortſetzung der Berathung über den Geſetzentwurf 
der Dreißiger-Commiffton. Auf der Tagesordnung 
ſteht der Art. 4, zu dem der Deputirte Belcaſtel ein 
Amendement einbringt, wonach die Nationalverſamm⸗ 
lung nicht eher auseinander gehen ſoll, bis von ihr 
definitive Einrichtungen für das Land geſchaffen ſeien. 
Bei der Begründung ſeines Vorſchlages ſpricht der 
Antragſteller aus, er theile durchaus nicht die von 
Dufaure geäußerten Befürchtungen, daß nach vollende⸗ 
ter Räumung des beſetzten Gebietes Unruhen in 
Frankreich ausbrechen würden, worauf Dufaure er⸗ 
wiedert, daß ſeine bezüglichen Aeußerungen falſch 
ausgelegt ſeien und die deutſchen Blätter ihn völlig 
mißverſtanden hätten, wenn fie behaupleten, die 
franzöſiſche Regierung bedürfe der fremden Soldaten, 
um die Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Das Amendement Belcaſtel wird ſodann mit 480 
gegen 162 Stimmen abgelehnt und die Abſtimmung 
über den Artikel 4 des Entwurfs auf morgen ver⸗ 
ſchoben. T.) 
— Nach Briefen aus Verdun iſt Prinz 
Fried rich Carl aus Commercy dort eingetroffen. 
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Bei ihr ſelbſt lag die Entſcheidungl einzig und 
allein bei ihr! ob der Vater, deſſen Stimme von 
tiefſter angſtvoller Erregung zitterte, in einer Stunde 
die Börſe beherrſchen und die Courſe dictiren, oder 
ſich davon ſchleichen würde als ein geſchlegener Mann, 
der das Spiel von vorn beginnen nuß; ob die 
Mutter dort das dolce far niente, an das ſie ſo 
gewöhnt, in welchem fie ſich fo glücklio fühlte, wei ⸗ 
ter leben ſollte oder nicht; ob der kleire Eugen Sil⸗ 
bermann, Dankesworte ſtammelnd, ihre Knie um⸗ 
Hammern; ob der mächtige Mann, deſſen Herz fie 
geſtern, als ſollte es zerſpringen, an ihrem Buſen 
hatte klopfen fühlen, zerſchmettert zu ihren Füßen 
zuſammenbrechen ſollte! 

Und ein ſonderbares Gefühl, wie ſie es noch 
nie gehabt, durchſchauerte und durchreſelte ſie bis in 


— Der „Hann. C.“ ſchreibt: Verſchiedene An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß die 19. Diviſion 
im Auguſt d. J. aus Frankreich zurückkehrt. 
Der ſtellvertretende commandirende General des 10. 
Armeecorps, v. Tresckow, war am 5. und 6. März 
in Emden und gleichzeitig erläßt der Magiſtrat von 
Emden eine Bekanntmachung, die mit den Worten 
beginnt: „Nach glaubwürdigen Nachrichten dürfen 
wir der Rückkehr unſerer Garniſon aus Frankreich 
ſchon im Monat Auguſt d. J. entgegenſehen“ und 
daran die Bitte knüpfen, Wohnungen für Offiziere- 
familien anzumelden. Auch aus Verden wird berich⸗ 
tet, daß man dort im Laufe des Sommers die Gar⸗ 
niſon erwartet. 


Stettin, 11. März. An der heutigen Börſe 
lag eine amtliche Anzeige des Lootſencommandeurs 
an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft auf, wo⸗ 
nach die drei Oder mündungen Swine, Peene 
und Dievenow von Eiſe frei ſind und die 
Segelſchüfffahrt von heute ab als eröffnet zu 
betrachten iſt. Das Leuchtſchiff im Haff iſt bereits 
ausgelegt, auch ſind die ſämmtlichen Segelſchiffe, 
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nach mir fragen ſollte, und Ihr es für paſſend oder 
wünſchen werth haltet, daß ich mit ihm ſpreche, fo 
könnt Ihr ihn ja wohl zu mir ſchicken. 

Melanie hatte ihre Mutter auf die Stirn ar 
küßt, dem Vater noch einmal zugelächelt und w 
gegangen — als ob ſie eine Herzogin wäre, 1 te 
Herr Goldheiner, ſeine Frau mit einem ſtarren lde 
der ſchwarzen Augen anſehend. Was ſoll denn das 
nun heißen? was fol ich ihm denn nun ſagen 
Will ſie ihn oder will ſie ihn nicht? Soll Eugen 
ihr Jawort haben oder ſoll er es nicht? Ich werde 
er 1255 von dem Mädchen nicht zum Narren halten 
aſſen 

Er wollte ihr nach; feine Gattin warf fid 
mit einer bei ihr ganz ungewöhnlichen Schne 
faſt in den Weg und rief: Um Gottes willen, Guld 
laß mein armes Kind nun zufrieden! Es hat i 
ſchon genug gelitten! Und ich kann es auch 
mehr aue halten — wir können es beide nicht mehr 
aushalten! * 

Ich glaube, Ihr ſeid toll! kreiſchte der 
ſich mit den Händen in das dichte, blauſchwarze, 
an einzelnen wenigen Stellen mit Grau leicht vater 
miſchte Haar fahrend! beide toll! oder Ihr wont mich 
toll machen! Könnt es nicht mehr aushalten? — 


Ihr Wild denn doch ſehr unterſchätzt, wenn Ihr 
glaubt, ihm damit entgegen treten zu können. Du 
wirſt es empfinden, Papa, in dem Momente, wo er 
zur Thüre herein kommt; Du wirſt das Meiſte da⸗ 
von gar nicht vorzubringen wagen. Und was das 
Mädchen betrifft, mit dem Wild verlobt ſein ſoll 
und von der Du meinſt, daß ich ſchon um ihret⸗ 
halben ihm entſagen müßte, und wenn ich ihn noch 
ſo ſehr liebte, und daß ihr Vater Dir mitgetheilt 
habe, wie ſie entſchloſſen ſei, ihre Rechte an Conrad 
in jeder nur möglichen Weiſe geltend zu machen — 
es thut mir leid, Papa, daß ich Dir auch darin 
widerſprechen muß. Fräulein Kempe iſt eben bei 
mir geweſen — in meinem Toilette⸗Zimmer; wir 
haben eine lange intime Unterredung gehabt; ſie 
giebt Wild vollkommen frei, ſie erhebt auch nicht die 
mindeſten Anſprüche, im Gegentheil, ſie iſt, wenn ich 
ſie recht verſtanden, Willens, Conrads Schulden, 
aus denen Du ein ſo großes Weſen machſt, Papa, 


Wimpern gehoben, hatte bei all den außerordentlichen 
Dingen, welche er da vortrug — zu Herrn Gold- 
heiners heimlicher Verwunderung — auch nicht eine 
Bewegung der Ueberraſchung, des Schreckens, des 
Zweifels, der Verzweiflung, auf die er gefaßt war, 
emacht. Nur die Bläſſe ihrer Wangen, ein gelegent- 
iches Zucken der Mundwinkel, ein lebhafteres Heben 
und Sinken des zarten Buſens ſchienen dafür zu 
prechen, daß ſie wirklich hörte, was er ſagte, daß ſie 
ei der Sache war. 

Und Melanie war durchaus bei der Sache ge⸗ 
weſen, hatte jedes Wort gehört; aber jedes Wort 
hatte fie nur in der Ueberzeugung beſtärkt, welche fie} die Spitzen ihrer ſchlanken Finger: — ein Gefühl, 
von Anfang an gehabt, daß der Schwerpunkt, die das aus füßefter Luſt und aus Grarſen unheimlich 
Entſcheidung der Sache ganz wo anders liege — | gemifcht war; aber die ſüße Luſt war viel ſtärker 
ganz wo anders! wo? als das unheimliche Grauſen, fo ſtark, daß Frau zu bezahlen; auf jeden Fall hat fie mir ſchon im 

Und da war wieder das Bild von geſtern Abend Goldheiner, welche eben mit ausgebreiteten Armen Voraus förmlich ihren Segen gegeben, und wenn ſte 
vor ihren halb geſchloſſenen Augen aufgetaucht — auf ſie zukam und bemerkte, wie ihre Augen ſich Wild auch heute Morgen vergeblich geſucht hat und 
daſſelbe, das ihr geſtern Abend hier gekommen, als plötlich ſchloſſen, während es in dam leicht geöffneten er alſo von der Geſinnung der Dame vorläufig wohl 
er die Verſe las, welche das junge, eben vermählte Lippen ſeltſam zuckte, ſchon wieder im Begriffe war, noch nicht unterrichtet iſt — ich möchte Dir doch 
Paar auf dem Decke des Rheindampfers zeigten — die electriſchen Klingeln in Bevegung zu ſetzen. nicht rathen, Papa, gegen Wild ſo von dem Ver⸗ 

vaſſelbe Bild in derſelben Klarheit des Sommermor⸗ Aber da hatte Melanie ſich auch ſchon erhoben und hältniſſe zu ſprechen, wie Du es eben gethan, ich 
gens und des Sonnenſcheins, der in den Falten ihres ſtand letzt ruhig da, die Aeltern mit einem Lächeln könnte ſa keinesfalls Deine Worte beſtätigen. Und Verabredung getroffen; im Gegentheil! was ich mühſ⸗ 
grauſeidenen Reiſekleides mit zarten Reflexen ſpielte anſchauend, das zu der Situation ind zu ihren Wor- nun möchte ich mich ein wenig in der Bibliothek zuſammen gebracht und aufgebaut, re - 
t m 
(Fortſ. 5 f 


iſt noch nichts geſchehen, kein Entſchluß gefaßt, 


und auf den goldenen Rändern von Eugen Silber⸗ ten jo wenig zu paſſen ſchien. ausruhen, Mama, denn ich fühle mich doch etwas ein Kartenhaus! und Ihr löant es nich 
manns Pince⸗nez — Ich habe ſchon vorhin der Mama geſagt, daß angegriffen; und, Papa, wenn Wild kommen und halten! Göttlich! 


dieſes Recht auch für die Convicte, dann können wir 


] eiten zur Schließung der betreffenden Anſtalt be» 
— Abg. v. Mallinckrodt: 
einanderſtellung von Seminaren und Convicten 
ſollte man zunächſt ſchließen, daß beide daſſelbe be⸗ 
deuten; aber in den Convicten leben die Knaben nur 
der Erziehung und Pflege wegen zuſammen, in den 
Seminaren werden ſie auch unterrichtet. 
leichartig, ſo müßte z. B. auch das hier in Berlin 
eſtehende proteſtantiſche Paulinum aufgehoben wer⸗ 
Mit dem § 14 ermächtigen Sie die Regierung 
nur, die Anſtalten, die ſie zum Tode verurtheilt hat, 
ad libitum aufzuheben. Und wiſſen Sie denn, wie 
demnächſt die Würfel für Sie fallen werden, wie 
viele Ihrer Anſtalten der Ungewißheit preisgegeben 
werden? Die Convicte dienen keineswegs nur theo ⸗ 
n. Im Convict zu Büdesheim ſind 
50 — 60 Convictoriſten, darunter nur 8 Theolo- 
iſt keineswegs an 
das Verſprechen geknüpft, Geiſtlicher zu werden. 
Aehnliches berichtet Redner von mehreren anderen 
Möge die Regierun 
eigenen Augen dieſe Anftalten an 
dort herrſchenden Atmoſphäre fi 
(Heiterkeit.) Die Corpora 
in Münfter und Trier find 
und haben ſicher das Rech 


legiſchen Zwecken. Im 


einmal mit 

Pie, und von ber 
ch anwehen laſſen. 
chte der Convicte 
älter als die Verfaſſung 
den Schutz des Art. 15 
Vorlage frappant wider⸗ 
en 2 — die 
j er Verfaſſungseid m auferlegt. 
een) In le dieſen Anſtalten wird 
eſchieht nur in Pelplin, 


he.) 
icht ertheilt, das 
ie 1 olge ausgezeichnete ſind. 


und in Gaesbont, wo die Er 
Man mißtraut nur der Beauffichtigung der Schüler, 12 K* 
aber durch Mitztrauen und Verfolgung wird ſich die 
g keine Herzen gewinnen; wenn fie mit 
Hand in liebe, ſegensreiche Einrichtungen 
eingreift, muß das einen nachtheiligen Eindruc 
auf die Gemüther machen. Nehmen Sie die Folgen 
auf fih! (Beifall im Centrum, Ziſchen links). 
— Abg. Goetting ſchildert die jeſuitiſche Erziehung 
in den Knabenſeminaren. Abg. Windthorſt (Mep⸗ 
pen) rühmt dagegen ihre ſegensreichen Wirkungen 
und die große Erſparniß, welche ſie den Unbemittel⸗ 
ewährten. Die Abwefenheit des Miniſters ſei 
unerhört und durch feine Abhaltung im Herrenhauſe 
Man hätte den Geſchäftsgang 
anders regeln müſſen, um eine ſolche C 
vermeiden. (Widerſpruch). 

arlamentariſchen Leben, daß man Geſetze reglerungs⸗ 
zu motiviren ſuche mit Citaten aus Schriften, 
Gift und Haß gegen die Kirche ffrotzten, 


die beſte Vorbildung 
(Widerſpruch.) Nun, 
lernt Hans nimmermehr. 


nicht entſchuldigt. 


Es ſei ein Unieum im 


die irgend ein Malcontender 
Disciplin in den Convicten ſei 
für die ſpätere militäriſche. 

was Hänschen nicht lernt, N 
(Heiterkeit) In Frankreich ſei die Erziehung aller- 
bedenklicher Weiſe abgeſchlo 


Die Seminarien unterdrückten den freien 
Willen des Knaben in einem Alter, wo derſelbe 
erabe einer beſonderen Ausbildung bedürfe, des halb 
i ihm $ 14 der werthvollſte, nach deſſen Ablehnung 
oder Abſchwächung d 


Entwurf faſt bedeu⸗ 
tungslos würde. 


N § 14 wird in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 224 gegen 118 Stim⸗ 
men an genommen. 

Der dritte Abſchnitt des Geſetzes handelt von 
der Anſtellung der Geiſtlichen und werden die 88 15 
und 16 (Einſpruchsrecht des Oberpräſidenten und 
Fälle, in welchen daſſelbe zuläſſig ift) zuſammen 
discutirt. — Abg. Windthorſt (Meppen): Dieſe 
Beſtimmungen liefern beide Kirchen der Willkür des 
jeweiligen Cultusminiſters aus und find für die 
katholiſche Kirche deshalb beſonders intolerant, weil 
der Cultusminiſter jeder Zeit ein evangeliſcher fein 
wird, bis ſich ein hohes Dictum erfüllt, und der 
fter ein Ifraelit iſt. (Heiterkeit) — Die 
16 werden genehmigt und die Verhand⸗ 
Donnerſtag vertagt. 


Telegr. Depeſchen en 


London, 12. März. 
„Times“ meldet die heutige 
250,000 Pfd. Sterling 
ſchen Bank und häl 
von 750,000 Pfd. Ster 
4 Monaten für wahrſcheinlich. 


Danzig, den 12. März. 
Herr Kinderling iſt 
ch Wilhelmshafen verſetzt und die 
m Capitän zur See 


Danziger Zeitung. 


in Finanzartikel in der 
9 S gurbcziehun von 


ine weitere Zur 
ling in den nüchſte 


dem 1. März na 
ber» Werft Direction de 
Köhler übertragen worden. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ dementirt beute in offi 
uns gebrachte Nachricht der 
organiſation der Real⸗ 
unterricht in der lateini⸗ 


mmtlichen activen Milit 
aus zuverläſſiger Ouce er 


s zu enthalten 
in Folge dieſer Weiſung 


„310, ‚ab eine De 
en mit Beſeitigung d 
nn! Sprache beubſichlch 


hächtliche Anzabl von Militörärzten um Penſtonkrung! deren End 


nachſuchen und aus der Arace austreten, 

Am Montag waren im Gaſthaus „zur Sonne“ 
die Schiffszimmergeſellen und Bexufsgenoſſen 
verſammelt, um den Bericht der Donnerſtags vorher 
gewählten Commiſſion, welche beauftragt war, mit den 
Herren Schiffsbaumeiſtern über die Erhöhung der Löhne 
und Abänderung mehrerer Arbeitsbedingungen zu ver⸗ 
handeln, entgegenzunehmen. Die von den Herrn Bau: 
meiſtern den Deputirten abgegebenen Erklärungen be: 
friedigten die Virſammlung nicht und es wurde bes 
ſchloſſen, mit der Arbeitseinſtellung einen Tag zu zögern, 
um noch einen letzten Verſuch zur Einſgung mit den 
Herrn Meistern und Durchſetzung der Forderungen zu 
machen; die dazu neu gewählte Commiſſton beſtand aus 
dem Vorſitzenden Herrn Langowski, 8 Geſellen von 
Herrn Klawitter und 1 Geſellen von Herrn Devrient. 
Diefelbe wurde ermächtigt, allenfalls vom geforderten 
Lohne etwas nachzulaſſen, im Uebrigen aber feſtzuhalten. 


Der Einigungsverſuch iſt geſtern geſcheitert und ſämmt⸗ | I 


liche auf den hieſigen Privatwerften beſchäftigten 
Schiffs und Hauszimmerleute haben heute 
Morgen die Arbeit eingeſtellt, weil ihnen die ver⸗ 
langte Erhöhung der Arbeitslohnes auf 14 % pro Tag 
und die Anerkennung nur einer Arbeitsklaſſe Seitens 
der Arbeitgeber nicht zugeſtanden wurde. 

* In der geſtern ſtattgebabten Verſammlung der 
Matroſen wurde beſchloſſen, an dem Heuerſatze 
von 214 & für Matroſen von er ab feſtzuhalten. 

* Der hieſige Bildungs⸗Verein hielt am letzten 
Montag eine General⸗Verſammlung ab, in welcher der 
Antrag des Schidlitzer Vereins, welcher ſich als Zweig⸗ 
Verein anſchließen will, einſtimmig genehmigt wurde. 
Der Anſchluß ſoll zum 1. April erfolgen, dem Zweig ⸗ 
verein die Theilnahme an allen Inſtitutionen des Haupt: 
vereins zuſtehen, wogegen derſelbe pro Mitglied jährlich 
1 an die Hauptkaſſe abzuführen bat. Es wird 
ferner die Seitens der Vertreter des Vereins auf dem 
hieſigen Delegirtentage abgegebene Erklärung gene migt, 
wonach der Allg, Bildungs⸗Verein ſich dem Provinzial⸗ 
Verbande anſchließt und die Führung des nunmehr in 
Wirkſamkeit getretenen Verbandes übernimmt. Der 
ſtellv. Vorſitzende Hr. Ahrens referirte ſodann über den 
bisherigen Erfolg der Anregungen des Vereins zur Be⸗ 
gründung einer Volksküche, verſuchsweiſen Einführung 
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule und Begründung 
einer Baugenoſſenſchaft am bieſigen Platze. Betreffs 
der letzteren ſind die Verhandlungen noch in der Schwebe, 
die Volksküche habe wenig Ausſicht auf Zuſtandekommen, 
da es zunächſt an geeigneten Kräften zu fehlen ſcheine, 
der vaterländiſche Frauen⸗Verein auch erklärt babe, daß 
ihm die nöthigen Geldmitlel fehlten. Betreffs der obli. 
gatoriſchen Fortbildungsſchule hat 1 zwar auf 
die bereits im Juli 1872 eingereichte Vorſtellung des 
Vereins noch nicht geantwortet, der Hr. Decernent hat 
jedoch dem Vorſitzenden des Vereins mündlich erklärt, 
daß nach der Anſicht des Magiſtrats ein Schulzwang 


für 14 —18jährige junge Leute nicht gut ausführbar ſei 


Man möge zunächſt mit freiwilligen Inſtituten den 
Verſuch machen. — Aufgenommen wurden 10, angemel⸗ 
det 6 neue Mitglieder. 

* Der Verwaltungsratb der Danziger Actien- 
Siterbrauerei in Kleinhammer hat den Verſchan! 
des Fabrilats für Danzig und das Flaſchen⸗ 
Verſandtgeſchäft für hier und nach auswärts 

rn. Adolph Korb (Gambrinuspalle) übertragen, 
Vie Reſtauration und den Bierverſchank im 
Etabliſſement und im Garten zu Kleindammer 
wird von Hrn. Oberkellner Fr. Hark übernommen. 
Anfangs Mai findet die Eröffnung ſtatt. 

„Eine jugendliche anſcheinend . Bande 
von Uebelthätern hat ſich's feit einiger Zeit angelegen 
fein laſſen, bis auf die Böden der Häufer zu dringen, 
um Diebſtäble zu verüben. Mehrere derſelben, im Alter 
12—14 Jahren, find bereits feſtgenommen. 
„[Polizeil iches.] Die Perſon, welche vom alten 
3 einen Grabſtein geſtohlen und bei dem 
Steinmetz Dreyling verkauft hat, iſt geſtern ermittelt 
und verhaftet; es iſt die 


von 


unverehelichte Amalie Sim 
Dee unverebelichte Rojalie Habunz, welche ſich bier 
I men x: \ 2 ene Ul K 0 
W 20 daares Geld geftoble: RE 
ſuchte fie nun die Uhr in einem Rückkaufsgeſchäfte 


177 
verpfänden, wobei fie verhaftet wurde. Auf ähnliche 
Weile hat fie in Stolp einen Commis beftoblen, deſſen 
Uhr Bei ihr auch vorgefunden wurde. — Geſtern Abend 
wurde ein Seilergeſelle aus Emaus in dem Beelflüßchen 
aube 3 . 92 2 8 8 

er Verietzung ſind an iche nicht vor 
— tung ſi er Leich A e In unte 


ling.“ 
* (Traject über die Weichſel.) [ 


unter ſie. 
sberg, 12. März. Auf dem Hofe unſerer 
des ee befindet ſich die Bion 3 an 


) Gerſte 9 
Be u 1 12 8 . 18 1 = 2 
wg Tuer 10% Per Mär 437, m 


88,73, Ducaten 5, 17, Silbercoupons 108 


bl mibdling ameritanif 


N » 
Intern. Bank 


unter welcher der Weiſe von Königsberg Jetz 
endlich bat ſich ein Comite von Bürgern gebildet, um 
eine würdige Reſtauration der ſehr verfallenen Stoa, 
ihre einfache Ausſchmückung, Auslegung mit Steinplatten 
und Abſchließung durch ein gl Eiſen⸗ 
gitter zu erzielen. Das Comite wird 4000 9 beſchaffen 
und die Stadt hat 2000 % dazu bewilligt und wird 
ſpäter die Pflege der Stoa übernehmen. Die Stadt hat 
ſich endlich auch entſchloſſen, den geſchichtlich merkwür⸗ 
digen alten Junkerhof von der hieſigen Kaufmann⸗ 
haft für 50,000 % zu erſtehen. Die Stadt dürfte das 
Gebäude nicht in andern Privatbeſitz übergehen laſſen, 
wo nicht die genügende Sicherheit für die Erhaltung 
3 B. der prachtvollen Stuckaturarbeiten im Saale ge 
boten war. (A. 3. 

— Neben dem Comité für den vom 25. bis 27. 
Mai in Königsberg ftatifindenden großen Pferde⸗ 
markt hat ſich auch noch ein zweites Comité für Ver⸗ 
oofung von Pferden gebildet und daſſelbe die 
höhern Orts hlerzu erforderliche Sanction bereits erhalten. 

— Als Nachfolger des zum Oberpräfidenten von 

annover ernannten Bezirkspräfecten von Metz, 

raf Eulenburg, in deſſen bisheriger Stellung wird 
neuerdings — wie man der „Fr. Pr.“ ſchreibt — der 
jetzige Regierungspräſident in Gumbinnen, v Butt: 
kammer, bezeichnet, welcher bekanntlich früher als vor⸗ 
tragender Rath im Reichsminiſterium fungirt hat und 
5 . Verhältniſſen ſomit näher 
ekannt iſt. 

— Der Herr Handelsminiſter hat auf eine an ihn 
gerichtete Petition aus Mohrungen, betr. den Bau 
einer Gifenbahn über Mohrungen nach Schlo⸗ 
bitten erwidert, daß der Bau einer Eiſenbahn von 
Mlawa über Neidenburg, Hohenſtein, Bieſſellen und 
Mobrungen nach Schlobitten mit einer Zweigbabn von 
Mohrungen über Liebſtadt, Wormditt, Mehlſack und 

inten nach Kobbelbude, für Rechnung des Staates, zur 

eit wenigſtens. BR in Ausſicht geſtellt werden kann. 

ie angeſtrebte Linie werde aber in Erwägung gezogen 
werden, ſobald über die verſchiedenen concurrirenden 
Eiſenbahnprojecte in dortiger Gegend Entſcheidung zu 
treffen it. 

Br. Eylau. 10. März. Dem biefigen Eiſenbahn⸗ 
Comits ift miniſterieller Seits die Eclaubniß zum Ber 
ginn allgemeiner Vorarbeiten für eine directe Eiſenbahn 
— F e gern Di 
terlenung e ei der Regie: 
rungs- Hauptafle in Königsberg. * 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Seitung. 
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2. März. Angelo 5 

Berlin, 1 us ng mmen 4 Uhr 2 ei 7 
Weizen Pr. Staatsſchldſ. — 91% 
Apr. Mai 860% 883% ftp. 5¼% Midb. 81 ¾8 J 81ò8 
Mai⸗Juni 86/0 86/8 do. 4% do. 9018 
Sept. Oct. — 79¾ do. 4½ % do. 99 100% 
Rog. ermatd.“ _, do. 5 ½ do. 104% 105%/8 
Mai 56% 56, Lombardenler. Gp. 114% 115 ¼ 
Mai⸗Juni 55/0 58% Frame 203% 204 6 
Sept. Oct. 54 538 Rumänier . - a a 
Petroleum Neue franz. 5% U. 8 
ve 128/24] (12½4 8 2087 209 
Rübölept. Oet 228 22 Kurten (5% 52/8 53/8 
Spiritus Deft. Slberren te 68505 
18 19 18 18 Ruff. Banknoten 5882.55 

Auguſt⸗Sept. 19 7 19 7 Oeßer. Banknoten — 9127/8 
Pr. 44 con. 104 104¼ J Wegſelers. Lend.“ — 620% 


kfurt N. 11. Marz. 6 . S 
Frankfurt a. . 5 fecten⸗Soct 1 
Amentaner 954, Grebitachien 305 1860er Looſe 97 
Franzoen 357, Lombarden 2014, Süberrente 683; 
bah sche Effectenbank 1364. Feſt. 

ren: 11. März. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, Term. feſter. Roggen loco ſtill, auf Term. ruhig. 
ruhig. Weizen Pe April⸗Wrai 126% He 1000 Kilo 254 
Br., 2533 Gd., 2 Mai⸗Juni 12688. 254 Br., 253 
Gb., vr Juli August 12684 250 Br, 248 Gd. — 
Ib, 7. Mal 1 ., rd Jula, 
a ale 1 ., er. us 
auf 158 Br. 157 Gb. — Bafer fill 


5.0 zu, 10 Juli⸗Auguff 46. — Hafer fer ab 
’ — Kane: fen, aber 
ruhfg, 1 4000 Sad. — Vetrolcum ruhig. S — 
Bremen, II. März. Petroleum feſt, Standard 
white loco 17 Mt. * * 


Wien, 11. Mär lupcourſe.) Papierrente 71,60, | 
Suberrente en antactien 982,00 


> 74,00, 0 
Norbbahn 228,50, Grebitactien 340,25, 
Haltzler 227,00, Kaſchau⸗Oderberger 176,70, Pardu⸗ 
1er 177,00, Nordweſtbahn 217, 
sonden 109,20, Hamburg 53,80, Parts 42,90, rant 
act 92,20, Amſterdam 90,50, Böhm. Weſthahn 239,00, 
Stebitioote 188, 25, 1860er Looſe 105,20, Lombardiſche 
Siienbatn 189,00, 1884er Looſe 147,20, Untonbant 253,50, 
1 f 50 3 
00, Elif 
9 2 „00, Preuß. 
Banknoten 1,627. Schluß matter. 

Amſter dam, II. re 
(Shlußberiht.) Weizen ur Mai 360, 
Roggen e Mä 1844, 


de 


— In die 

. Silberrente 684, Papierrente 66%. — 

Berlin 6, 24%._ Hamburg 3 

a. M. 119%. Wien 11,20, Paris 

9 311. 

K 

ict. ) en Um on 

und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 944, 
che 9%, fair Dhollerah 68, mido⸗ 

Ing fete Dhodlerah 68, good middling Bhollerah 58, 

mibbl, Diollerah 44, fair 4 — 4, fair B 5 

new fair Domta 7, good fair ODomta 72, fa 

% fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fait Capptian 

104. Billiger. — Uplanb 5 ie 17 5 8 

Orleans „ Uplan rz 

ing Pal Jun ed nicht unter low midd⸗ 

ch 


fung 98d. ) Wetten 


IE .„ Schluß-Eourfe) 3% Rente 
5. 01 805 gebe de in 


Heute 65, 30. Nille 


dur 1 x Mai⸗Juni 93, 50, der Sep⸗ 

be chene 93.50. — Amte „ 2 März 

72, 50, 75 Narr 72, 50, Yr Mai⸗Auguſt 73,50. — Spi⸗ 
r * 


Anl. it. „ i860er Präm.⸗Anl. lt.) 1544. 
= al ) 2544. 1 5 geſtplt.) 1544 


e ein einfacher Grabſtein die Stelle andeutet, 


- 


— Roggen 
e 


Franioſen 333,00, 0 
50, do. Lit. B. 185,20, 


[Baumwolle.] (Schluß⸗ 
F — für en S 


Talg loco 48, August 494. 
does 7,28, Ye 17 0. 


—. Leinſaat 
Bal te 


8 
— 


e 


4,00, 


ane: ener e 1. m; 
m t am 12. Marz. 
Weizen ar —— von 20000 ſich beiefligenb, 


Abend weis 127-1358 &. 86-90 Ur. 
ochbunt 123-1304 8486 „ 
unt 125 17% 80.83 „ 82.863 I 
unt 125-17 „ 78.82 bez. 
roth 228-120 „ 75-82 „ 
ordinafr 110-1217 # 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 834 . 


Auf Lieferung für 12667 bunt der April» Mai 
5 G5. u. bez., Pe September⸗October 78 MR 
z. u. Gd. 
Roggen loco ur Tonne en 3 begauptet, 
117% 47 N, 195% 544 % . 
preis 12084, lieferbar 50 , inländi 


er 511 R 
Au eru April Mai 51 9% Br.,505% Gd. 
Burke Dr 3 e von 2000 63. Ra 11228. 


Kahnladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 30 
ſchottiſche Sinsatoblen 293 
Wechſel und Fondscourſe. London 3 
6. Gb., 6. 20 f gem. Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 90 Gd. 34% wenpreußiſche Pfandbriefe ritter⸗ 
ſchaftliche 808 Gd., 4% do. do. 915 Br., 904 2 
do. bo. 1003 Br. 5% Danziger Hppotbeken⸗Pfand⸗ 


Nichtamtliche Courſe am 12. März. 

Gedania 95 Br. Bankverein 93 Br., 92 Geld. 
Mafhinenbau 83 Br. Marienburger mer 97 Br. 
96 Gd. Brauerei 96 Br., 953 Gd. Chemiſche Fabrik 


100 MR 5% Türten 53. Lombarden 1157 dez. 
Franzoſen 2044. 
Danzig, 12. März. 
®etreis : 2 
Wind: Süd. e⸗Börſe. Wetter: trübe und. kühl. 


wegen loco war am heutigen Markte in ziemlich 
feſter Stimmung doch bei kleiner Zufuhr. Vorzugsweiſe 
zeigten ſich rothe Sorten gefragt und ſind im Ganzen 
nnen gehandelt worden. Bezahlt wurde für roth 
129, 1306 82, 824 &, bunt 125/64. 821 &., hochbunt 
glaſig 127/823. 84 , weiß 13184. 80 3 Ye Tonne. 
Termine ſchwankend, 12642. bunt April⸗Mai 84 bez. 
und Br., Gd. Mai⸗Juni 84 % Br. er Juli 
Auguſt 844 „ Br., September⸗October 78 & bez. 
Regulirungspreis 12622. 83 
Roggen loco feſt. 11624. 50 , 12584. 543 * 
Yr Tonne bezahlt: Umsatz 20 Tonnen. Termine feſter 
72 12068. April⸗Mai 51% bezahlt, 554 Brief, 
508 M Geld. Regulizungöpreis 120% 50 , inläns 
diſcher 513 „ Gerſte loco große 112% 513 3%. der 
Tonne bezahlt, Erbſen loco Koch⸗ zu 434 % % ur 
Tonne Sad Termine Futter⸗ April⸗Mai 41 Brief 
43 . Geld. Rüböl Termine September⸗October N 
N eg ee oecd — = 
Term 2 ober 6 rief. 
ee i 5 Si 
9 11. März. (N. C. Anz.) Bezahlt ift Pe 
1000 Kilogramm: Weizen, bochk unt 1267 814 &, bell. 
bunt 1268, 13024. 80%, 827 , roth 12624. 73/0 
122/2836. 50 f „ — Gerſte, Leine, gelb 
134 Ge, doe weiß 11324, 473 N — Hafer 
Bach Onalität}33-- 384 9 — Erbfen, weiße Nö. 5 
— Kleeſaat, weiß 10—15 K, roth IM 5 
grün 11— 17 Ar er i K. — Tüymotheum 7—91 A 
er 100 f. — Srieteus 1 . * 10,000 Liierr 
vrocent bez. f 
Berlin, II. Macz. Weizen loco Jr 1000 K 
2865 6 age efordert, Por April⸗Mai 
f a „ 
mi⸗Juli 85586 % bz., Ar Zuli:Auguit 831—84 
2 — September⸗Octoder 7979 3 — 
Qual t 
"er Jul, 
5. 


1 
b 
ualttat 


Kilos 
47-54 & nach Qualität. Futter⸗ 
ach mehl 2 
111— 


tzen 
amm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 
loco Nr. O u. 1 103—105 . 
ſt. mel. Sad 


id . 


— 


8 


bi, 
er bz., ur October⸗November 22 


gra 
März 124 % bz., er März April do., r April⸗ 
Nai 12 % B., er Scpienber, 


7 u. Mais juni 18 = bz., zue Juni⸗ 
118 * 28 Pr bi, dr Juli⸗Auauſt 19 
— — 19 * 7 & bz. 


Schiffs nachricht. 
„Laut Telegramm vom 11. d. M. iſt das biefi 
Auge „Friederite Wilhelmine“, Capitän Rasch, 


in Grangemouth angek 5 4 
le wobl. gekommen. An Bord 


Schiſtstinen. 

Sas 5 ee Wind: SSW. 
vs gie ' Jahnke, Herzog Georg, St. Dar 

eſegelt: Lübke, Berlin, Grimsby, Holz. 
Den 12. Marz. Wind: SS. 

Angekommen: Olſen, Seringapatnam, Copen⸗ 
hagen; Dalmeyer, Henriette Cbriſtine, Nieuvediep, Pauls 
ſen, Kronborg, Copenhagen: alle drei mit Ballaſt. 

Geſegelt: Bruins, für Piejeers, Venus (SD.), 

tterdam, Getreide. 

Ankommend: 1 Bark „Herrmann“, Capt. Dies⸗ 
en er 5 = — 4 
Thorn, II. 1 erſtand: uB 0 
Wind: SW. — Wetter: trübe. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometeee ggtrtabtüt'tt 

85 en. ion Freien. Wind und Wetter. 

II 4 33048 | + 73 5 lebt, wolkig, bie 

0 3 0 + 138, lb. tar u. diet. 
12 329,01 * 4.8 SB. lebhaft, bewöllt. 


Nach 
verſtarb he 
unſere innigſt geliebte gute Frau, 
Mutter, Schwiegertochter, Schwägerin 


und Tante 0 
Auna Renate Sempf, Marquardt, Helwig, Malzahn, 
f 3 ie beib W enti den. 
was wir mit der Bitte um fille Tbeil⸗ 8 beige ee oh 11 85 noch um Sefflellung der Richtigkeit der Wahl wurſt ſowie Sardines 
’ 


längerem ſchweren Leiden 
heute 11 Uhr Vormittags 


nahme hiermit tief betrübt anzeigen. 


Danzig, den 12 


Marz 1873. 


Ein Comtoir iſt Hundegaſſe 91 
u vermiethen. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 13. d. Mts., Abends 
6—7 Uhr Bibliothekſtunde Dann Vortrag 
des Herrn Dr. phil. Schömann: Cicero 
und Clodius. Ein Bild aus der römiſchen 
Geſchichte. Dann 


a General⸗Verſammlung. 


Zur Predig. kwahl in St. Marien. ebnen elde 
Fünen e e eee ſolen den Madſheate 3 gezahlt empf. billigſt 


wenigen Stimmen Differenz gewählten Bewerbern Juli us m etz! afl. 


Friſche Goth. Cervelat⸗ 


überhaupt handeln. 


: Das beim Signator öffentlich ausgelegte Wahlreglement beſagt ausdrücklich: 7 : 5 
Die Rn 9 Braten $ 4. ar 175 9 hat Dot: en) (männliche), Sen a Phuile emp fiehlt er ae a 
9 itglie amen von den robepredigern zu bezeichnen un 3 . 
ben 16. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſeinen eigenen Namen in die e Liſte einzu⸗ Julius Tetzlaff. 


vom Sterbehauſe Hundegaſſe No. 97 
aus ſtatt. 


u der am 18. d. Mts. ſtattfindenden Auk⸗ 
tion bei Herrn Hodam zu Czechoczyn 
— Rheda kommen noch ein Paar elegante 
ittbauer Wagenpferde und zwei hoch elegante 


Reitpferde zum Verkauf. 


An Ordre 


General⸗Verſammlung 
des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 
zu Danzig. 

den 28. 
Abends 7 Uhr, 


Große Maränen, 
heute Abend friſch aus dem Rauch, empfiehlt 
lexander Heilmann. 
Ylebwangen um Maitvieh: Biegen Freitag, 
find auf drei 1156 Garantie vorräthig. „ 
Mackenroth. im Stadtverordneten⸗Saale. 
__Fleifchergafle 88. l Er 


tragen. 

Dieſer 8 enthält demnach die Vorſchrift, daß jeder Wähler perſönlich erſcheinen muß. 

Es ſind nun aber auch von männlichen Wählern eine Anzahl 1 abge⸗ 
geben, deren Unterzeichner wegen angeblicher Abhaltungen der verſchiedenſten Art am per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen behindert geweſen fein wollen. 5 

Da unn aber das Wahlreglement feſtſtellt, daß jeder männliche Wähler perſönlich 
erſcheinen und feinen Namen in bie Liſte eintragen muß, fo müſſen ſämmtliche Stimmzettel 
von männlichen Wählern als ungiltig erklärt werden und würde dadurch, ein ganz anderes 
Reſultat erzielt werden, auch ſind diejenigen Wähler, welche auf Grund des Wablregle 
ments ſich der Wahl enthalten mußten, weil ſie durch Abhaltung mannigfacher Art nicht 


Tagesordnung: 


j * 


ſind verladen per „Doris“, Capt. 
durch die Herren Emil Paap 
Hamburg 
E. P. 503/32. 30 Säcke Caffee und 
„ 3533/2. 30 Neis. 
Der unbekannte Empfänger wird erſucht, ſich 
ſchleunigſt zu melden bei 


Baas, 
2 Co. in 


wir demnach, daß der Magiſtrat reſp. die Königl. Regierung zunäch 
ane, der Wahl prüfen und dann erſt Entſcheidung faſſen werde. 

n 
Gemeinde gebührenden Ortes demnächſt angebracht werden. 


perſönlich erſcheinen konnten, denen es aber auch nicht bekannt ſein konnte, daß andere 
ihr Stimmrecht durch Zettelwahl ausüben durften, unbedingt benachtheiligt Act dee 
e 


Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahl wird von mehreren Mitgliedern der 


Viele Mitglieder der St Marien⸗Gemeinde. 


a. Erſtattung des Jahresberichts 
d. Erthellung der von den Reviſoren ber 
Rechnung pro 1871 beantragten 


8 
o. Do eviſoren für die Rechnung 


d. Wahl des Vorſtandes und der Gomits« 
itglieder für das Jahr 1873. 


Pianinos 


N M 
N f PPP · wm en u De ̃ ͤ !!... ̃ Reh 5 
F. G. Reinhold. 1 8 e wagte ce Zonfülte empfiehlt MR | Vereins um gebltelde vetheſteung. 
Dampfergelegenheit fürke 5 yiu e 1 1 18 abrik i billigen Preisen unter Garantie I Das Comité. 
von Antwerpen nach Danzig. 8 „h. Wiszniewski, Bonneltn, den r 
9 Der norwegiſche Dampfer „Alpha“, Capt. Durchdrungen von der Nothwendigkeit, den Fabriten naſſer Kartoffelſtärke in bie⸗ Di Pianoforteb auer J Geſangverein ım G mnaſium. 
ee eh n Nach 8 die Don Ganperfäntigen nadgeofefene Rentabilität eined eee 3. Damm 3. Walhall 

5 Wegen Anmeldung von Gütern wolle Unternehmens, haben ſich die Unterzeichneten — gefunden, zu einem Comité zu 8 3 5 DIOR 5 1 1 l, 


man ſich wenden an 
De Leeuw Philippsen & Rose, 
Antwerpen und 5 
F. G. Reinhold. Danzig. 
— Bedandlan g ſanmil Bahn, 
— und Mundkrankgeiten, 
ſowie Einſetzen künſtl. Zähne 


K in Kniewel's Atelier, Heil. 
Geiſtgaſſe No. 25, Ecke der Zlegengaſſe. 


Geliigaſſe No. 25, Ede der Ziegengaſſe.— 
Feinſte Tisch. u. Kochbutter 
empfte 
A. v. Zynda. Danzig. 
Meſſina⸗Apfelſinen u. Citronen 
giebt bei Kiſten billigſt abb 
A. v. Zynda, Danzig. 


Zu Polterabenden, Auf⸗ 
führungen ꝛc. 


empfehle meine große elegante 


Masken⸗ Garderobe, 


ur ganze Quadrillen, Perrücken, Bärte 
e Lock, Zöpfe und Larven. a 


Fabrik auf Actien am biefigen Platze zu erricht 
Wir erlauben uns alle, ſich für 
bei dieſem Unternehmen zu betheiligen beabſichtigen, zu einer Verſammlung 


am Donnerſtag, den 20. März c., 
10 Uhr Vormittags, 


im Denzer ſchen Locale 1 ergebenſt einzuladen. 


Danzig, den 6. März x 
Albrecht-Sugemin. Bieler-Banfon. 
v. Frantzius-Uhlfau. 
Jochheim-Kolkow. Schröder-Klintſch. 


Wirthschaft-Johannisdorf. 


vorm. Wilh. Homann, 
Langgaſſe No. u, Eingang Gerbergaſſe, 


ſammenzutreten, das ſich zur Aufgabe ftellen wird, eine Stärke⸗Syrup⸗ und Zucker⸗ 5 
en. 
dieſes Projekt intereſſtrenden Landwirthe, die fühl 


v. Gerlach-Milaſchewo. 


| Gustav Dell. 


empfiehlt fein gut ſortirtes Lager von Poſt⸗, Canzlei-, Schreib: a Zeichen, 


3. Damm 8, 
Reſtaurant erſten Nauges, 
empfiehlt Weine, diverſe Getränke in vorzüg⸗ 
licher Güte, Speiſen a la carte, Bedienung 
neu und elegant. Buchardt. 


äglich friſche Auſtern. 
. Rathsweinkeller. 


ihner, 
Haſel⸗Hühuer, 
Turbot. 


d. Nürnber 


Sprenaſteine 
zur Lieferung nach Legan werden angekauft 
Langenmarkt 4 im Comtoir. 


Trockner Bauſchutt 
und Ballaſt 


kann gegen angemeſſene Vergütung bei Legan 
abgeladen werden. Näheres Langenmarkt 4 
im Comtoir. 


Stuhlrohr, 


geſpalten und in Stangen offerirt zu dilligen 
Preiſen T R 
E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. . — 
No. 20. Guts verkauf im Danziger 
e 2 ® . 
ne Beft N ulm, 
1. Klaſſe, Aus tat: 15 Morgen Wieſes, Sinfonie-Soirde 


14 Merg. Weizen, 7 Morg. Roggen, 13 Morg. 
Gerſte, 10 Morg. zu Lein u. Erbſen, 7 More. 
Bohnen, 9 Morg. Hafer 80 In entarium: 


Sehen Di dee e. | 


U 


le ꝛc., 


13 Pferde. 8 Küde, 16 Mr den 18, 
Lonis Wilidorff, Bapier, Gonwerte in aeg ggg ns 2 , bende in uber Buflanbe, I „„ | 
2 n — nlabnnges, soll steh E SIT Tas DR EFT 

J.... ᷣ / . ⅛0wip . 
re 2 7 ernet eine große Auswahl in Lederwaaren, als: mom 4 n von Danzig. 

Salou zum R Cigarrentaſchen, e dd e Damentafch 1 Alles 25 ra 13 5 . e: 

„ , e taſchen, Torniſter, Photographie, und Pee fie. Albums ze. 1 Deschner Programm: 

Bedienung ſofort und aut, empfi hlt N 5 Haydn. „ Spfone des Wo. 1%: 


Louis Willdorff, 


iegengaſſe 5 


Die Heringshandlung 
Altſt. Graben No. 99. 
Trotzdem die Preiſe für Heringe fo), 
enorm geſtiegen ſind, bin ich dennoch im 
Stande alle Sort. Heringe zu früheren billigen 
Preiſen abzugeben und mache auf nachfol⸗ 
genden Preiscourant aufmerkſam. 
Kaufm. Fel 


Schleſiſche Steinkohlen, 


tberinge KK. a To. 12.94.15 . 
do. do. K. vorzügl. Qual. 10 | 
Großmittel⸗Fettberinge a To, 8 % 10 . 
Kleinere Feltberinge a To. 7 u. 73 
Schott. Crown⸗Fullheringe a To. 10 . 


Son g.ſtemp. Shlen a To. 9 Ag 25 . Reſt der II. ey und außerdem 


o. 1 bis 5733 & Dollar 1000 


Unge ſtempelte ſchott. Fullheringe, gute Qual, » „3000 500 
4020. 9 10 2 2 ; 2 Sn 4 5 100 der III. Serie 
Gute ſchott. Heringe (Brad) a To 34 % RE 2 89 


Slo, Großberger, Maties, ſowie alle andern 
Sorten find in Yı, $ und J To. zu aufs 
fallend billigen Preiſen zu haben nur bei 

Lachmann, 
Altſtädt. Graben No. 99. 
— ͤAVY—— — ae 
Fetten Räucherlachs zu ermäßigten 
Preiſen, 
Spickaale, 

Nuſſiſche Sardinen, 
Gothaer Gervelatwurft, 
Cheſter⸗Käſe, 
Neufchateler Käſe, 

Prima Schweizer Käſe 
empfiehlt 


A. v. Zynda. 
Hummern in Waſſer, 
fetten Räucherlachs, 

Aſtrachaner Perl Caviar, n 
conſerv. Gemüſe in Waſſer, 
Mixed Pickles und Pickalillg, 

feinſt. Nizza⸗Speiſesl, 
Gothaer Cerpelatwurſt, 
= Lebertrüffelwurſt, 
Weſiſäl. Pumpernickel, 
Deidesheimer Früchte in Zucker, 


Ananas und Pfirſiche confen. 
empfiehlt 


R. Schwabe, 


Fonds umgetauſcht werden. 


Baum & Liepmann, 
0 eee 20. Saane 


(5304) 


* 


4 * ö r 5 


' Die Originalſtücke 


DD 


einer Zeit ausgegebenen Juterimsſcheine 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank ⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmark No. 40. 


Dillurds 
mit Marmor-, Holzplatten und 
mit den anerkannt vorzünlichften | 


Stahlfeder⸗Mantinell⸗Banden 
empfiehlt 
die Billard⸗Fabrik von 


Lager 


— met ee Bigarptuchen und J . G. E. Bartz Queues, Aueueleber 
Meſſina⸗Apfelſinen, I 2ilerdösiien, in Danzig. und-Regelnds; 


bochroth und füß, 


n Tongo Thee eee ee Be 

i i ente 

F leranider Wieck Sandee in allen Stäbte 
x 5 9 Deutſchlands. 


Langenmarkt, Grünes Thor. Langgarten 87. Bedingung beſte Referenzen. 


Nuß⸗, Würfel: und Stüdfoblen von vorzüglicher Qualität zur Keſſelfeuerung und Ofen 


16% Amerilaniſche Anleihe pro 1882. 


5 Die zur Rückzablung pr. I. Juni d. J. (vom welchem Termin ab die 
Verzinſung aufbört) gekündigten Stüdz obiger Anleihe beſteben in dem ganzen 


und können von jetzt ab bei uns zum höchſten Courſe eingelbſt reſp. gegen andere 


90 der 
Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Actien 


find nunmehr erſchienen, und bewirken wir deren Umtauſch gegen di 


5 
2. F. Mendelſohn⸗Bartholdy. Ouverture N 
tärchen „von der A Meluſne 
3. L. v. Beethoven. Sinfonia Eroica. 
Dlllet3 a 15 n pro Perſon zum Saale 
und a 10 4x zum Balkon find zu haben in 


der Mufttallen⸗Handlung von F. A. Weber. 
Stadt- Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 13. März. (Ab. suspondu.) 
Drittes Gaſtſpiel des Frl. Sagave vom 
Hoftheater zu Honnover. Zum Benefiz 
für Herrn Polard. Die Zauberflöte. 
Große Oper in 3 Acten von W. A. 


ozart. 

Freitag, den 14. März bogn. suspendu, 
ünftes Gaſtſpiel des kaiſ. zun, Hof⸗ 
chauſplelers Herrn Zimmer mwaun. 

Der Verſchwender. Große Zauber⸗ 

Poſſe in 3 Acten von F. Na mund. 

Sonnabend, den 15. März. (Ab. auspendu.) 

weites Gaſtſpiel des Fräulein Mila 


öder. Die Großherzogin von 
olſtein. 


Großberzogin Frl. Mil Röder. 


N feiner am Donnerſtag, den 
13. Marz 1873 ſtatt abenben Benefp 
Vorſtellung: Die Zauberflöte von 
W. A. Mozart (drittes Gaſtſpiel des 
Frl. Sagave vom Hoftheater zu 
Hannover) ladet das verehrte Publikum 
5 ergebenſt ein . 
Heinrich Polard, Opernfänger. 


Aukerſchmiedegaſſe 6. 
Cn ge ſolide Grundſtücke, Recht, 
ſtadt, mit gr. Comtoir⸗Localitäten 
ſind zu verkaufen durch 
Ed, Klitzkowski, 
Heiligegeiſtgaſſe 59. 
Nie „Danziger Beitung” von ihrem Ent 
ſtehen bis 1873, in Jahrgängen ge⸗ 
bunden, iſt zu verkaufen 
Langgarten No. 39, 
TT 
A* einem italienifchen Buchführung: 
Curſus können noch einige junge 
Leute Theil nehmen. . 
Ed. Klitztowski, Heiligegeitgafle 59. 


Latein und Griechiſch 
lehrt Dr. Rudloff, Kohlengaſſe No. 1. 
Denn die in 16 Stunden das Maſchinen⸗ 

nähen erlernen wollen, belieben ſich zu 
melden Ketterbagergaſſe No. 13, 2. Et 


N . Roblenmankt 3. 
| Gelbgießergeſellen 
werden bei gutem Lohn und dauern der Be: 
ſchäftigung geſucht i Gelbgieberei bei 


e 
| Joh. Jahnke, 
) 


Gelbgleßermſtr., 


Breitgaſſe 25, par terre, 


Große 
Kunſt⸗Ausſtellung. 


Nur noch bis Ende d. M. 
geöffnet von Morgens 10 bis Abends 


Jakobsſtraße 13, Bromberg. 


2 


der Confeetions-Abthei- 

lung meines Geschäfts 
findet eine junge Dame mit 
guter Figur sofortEngage- 
ment, E 


% W. Jantzen. 


2 


. 
In 
5 


| zu ſprechen.— Alles Uebrige iſt bekannt. 
Selonkes Theater. 


Das von Herrn Leo Gottſtein feit zehn 
Jahren benutzte Comtoi 
Hundegaſſe No. 52 


iſt zum 1 April ex. andermeit. zu vermiethen. 


Verein der Gaſtwirthe 
Danzigs. 


Außerordeutl. General Verſammlung. 
Freitag, den 14. März, Nachmittags 
präc. 4 Uhr, im Local des Herrn Alex. 


bis 
30 nicht 


bis morgen Abend geſtellt, andernfalls mit 
ſeiner Verhaftung vorgegangen wird. 
Schneider, Langgaſſe 35. 


Th. Bertling's Seibbististner 
Tagesordnung: | = 


Jopengaſſe 10. 
9 — — 
Endgiltige Beſchlußfaſſung des Statuts für Redaction, Druck und Verlag von 
die e A. W 


. Kafemann in D N 
Der Vorſtand. N —.— eine Welte, 


. 


| 


- 


* 


Beilage zu No. 7798 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 12. März 1873. 


Herrenhaus. ber Bepat Deine nach 2 5 ee 0 wird 
2 e. ai. die evangeliſche rche ni unge 

16. Situng am 11. März. verurtheilen; denn die evangeliſche 
Die Vorberathung des Geſetzes, betr. die Ab- iſt weit mehr bedroht, als die katholiſche 
änder ung der Art. 15 und 18 der Verfaſſung lage hat e 
wird fort geſetzt. — Graf Roon: Mir gehen aus keit); das 
den Provinzen vielfach Anträge zu, zu verbindern, Wahrhaftigkeit berathen, mit jener Wahrhaftigkeit, 
daß die in Rede ſtehenden Geſetze zur Ausführung welche einſt dem Markgrafen Georg von Branden 
kommen. Ich muß mich ſolchen Anträgen gegenüber] burg gegenüber dem Kaiſer Karl V. die Worte in 
verneinend verhalten und zwar nicht deswegen, weil, den Mund legte: Ehe ich denn laſſe vom Worte 
ich etwa im Staatsminiſterium bei der Berathung Gottes, eher laſſen Ew. Majeftät mir den Kopf ab⸗ 
dieſer Geſetzesvorlagen überftimmt bin, ſondern well hauen! Die Kirche hat in den achtzehn Jahrhun⸗ 
ich vollſtändig von der Nüglichkeit und Nothwendig⸗ derten ihres Beſtehens ſchon die ärgſten Drangſale 
keit dieſer Geſetze überzeugt bin. Ich konnte mit] glücklich überſtanden; gleich bei ihrer Gründung ver- 
voller Ueberzeugung Se. Moiefät den Rath erthei- krochen ſich ihre erſten Anhänger in Kellern aus 
len, die Vorlage dieſer Geſetze zu genehmigen. Wenn] Angſt vor den Juden (große Heiterkeit) und der 
nun in gewiſſen Kreiſen der Provinz ver ucht wird, Apoſtel, welcher fpäter ihre Hauptſtütze werden follte, 
zu infinuiren, Sr. Maſeſtät habe eigentlich den flüchtete vor einer Dienſtmagd! Später wurden die 
Wunſch, die Geſetze möchten hier fallen, fo muß ich, erſten Chriſten verſäuft, geſpießt, den wilden Thieren 
wenn dieſe Mutheilungen richtig find, Ihrem vorgeworfen, aber das Alles hat der Kirche nicht 
e genen Gefühl überlaſſen, zu beurtheilen, ob] geſchadet; fie wird auch aus dieſen neuſten Drang ⸗ 
es anſtändig if, mit ſolchen Waffen zu kämpfen. ſalen fiegreich hervorgehen. — vom Rath: Vom 
Es iſt nicht richtig, wenn man bei der Discuffton | Standpunkt der unirt- evangeliſchen Kirche in den 
biefer rein politiſchen Geſetze kirchliche Momente in Rheinlanden begrüße ich die Vorlage als eine zur 
die Debatte zieht, fromme Sprüche u. ſ. w., fie ha- Zeit ſehr praktiſche Ausführung der betreffenden 
ben damit nichte zu ſchaffen. Das innerliche Glau- | Berfaffungsartitel. Noch find uns die Gegner den 
bensleben der Chriſten hat mit dieſen Geſetzen ganz Nachweis ſchuldig geblieben, daß durch dieſelben das 
und gar nichts zu thun, es handelt ſich ja nur um innere Leben der Kirchengemeinden geſchädigt wird. — 
die Einrichtungen, welche den Staat geſetzlich berech⸗ Graf Galen ſieht in der Vorlage eine Daumſchraube, 
tigen ſollen, ſich Uebergriffe vom Leibe zu halten. welche der Staat der Kirche anlege, um ſie ſe nach 
Daß das Staatsminiſterium möglicher Weiſe in der | Belieben ſchwächer oder ſtärker anzuziehen. Es habe 
Wahl feiner Mittel gefehlt haben kann, iſt durchaus gar kein Gewicht, wenn die liberale Malorität der 
nicht zu beſtreiten. Irren iſt menſchlich, unfehlbar ift | Vorlage zugeſtimmt habe. Das Miniſterlum Bismarck 
das Staatsminiſterium nicht, die von menſchlicher habe gezeigt, daß man ohne Maioritäten regieren 
Seite beauſpruchte Unfehlbarkeit iſt ja gerade Ver⸗ könne und wenn heute das Abgeordnetenhaus aufs 
anlafjung geweſen zu dieſem Kampfe. Ich kann Ihnen gelöſt würde, fo ſei er feft überzeugt, daß das Land 
nur dringend ans Herz legen, erinnern Sie ſich bei[ Männer wählen würde, die in ihrer überwiegenden 
der bevorſtehenden Abſtimmung, daß es ſich hier um Mehrheit proteſtiren würden gegen die kirchlichen 
Verfaſſungs veränderungen handelt, deren Ablehnung Geſetze. Hinter den liberalen Redensarten von 
oder Modification die ganze Geſetzgebung in Frage Civiliſation u. ſ. w. guckten die Hörner des Teufels 
ſtellt, wenigſtens für den Lauf dieſer Seſſton. hervor; er ſeinerſelts bleibe feſt fiehen auf dem kirch⸗ 
eb denn nicht, wenn wir Waffen brauchen, um uns lichen Boden. — Profeſſor Schulze: Der Vorwurf, 
gegen Uebergriffe, die das Staatsleben bedrohen, zu daß die kirchlichen Geſetze undeutſch ſeien, ſchlägt die 
ſchützen, an der Zeit, ſich dieſe Waffen gleich zu ver⸗ Geſchichte um die Ohren; von jeher, ſeit dem frühe⸗ 
ſchaffen ? Hat nicht der neuliche Vorgang des Grafen ſten Mittelalter, habe das deutſche Gewiſſen gegen 
Ledochowgli gerade mit Deutlichkeit darauf hingewieſen, Rom proteſtirt und es proteſtirte um fo lauter, ſeit⸗ 
daz wir des Schutzes bebürfen, den Sie der Regierung dem man den Papſt in Rom zum Gott gemacht hat. 
darch dieſe Geſetze geben follen? (Beifall lints5] — Graf Brühl meint, die Regierung male das ultra 
Es iſt von ſchweren Verwickelungen gefprochen wor“ montane Geſpenſt an die Wand, um ihren Einfluß 
den. Freilich, das hat ſich die Regierung bei der] und ihre Macht u ſtärken, ähnlich wie es Napoleon III. 
Faſſung dieſer Geſetze auch geſagt, daß die Noth⸗ — für deſſen Mittel und Wege Fürſt Bismarck ja 
wendigkeit, ſolche Geſetze vorzulegen, an und für fich immer eine gewiſſe Vorliebe gezeigt habe — vor dem 
ſchon eine ſchwere Verwickelung iſt und daß daraus Staatsſtreich mit dem rothen Gefpenft 
möglicher Weiſe noch weitere Irrungen und Reibun⸗ habe. Der Cultusminiſter habe durch feine Verfügun 
gen entſtehen können, das iſt der hear on er dag. e Boleit-ben ens nel acht in Veutjger 
an u ug ge geblieben. Weun ? . e Sprache Feaheilt werden ſolle, den polniſchen Kindern 

Dagen mit Schärfe 
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irche 
l 9 1 Die Vor⸗ 
erde einen jüdiſchen Urfprung (Heiter- 


ins Geſiht : um wird den Religionsanterricht entzogen (oho!); würde das 
man ſich Überzeugen, daß weder die Span. ung nait| Haus etwa einen Redner verſtehen, der von der 
der katholiſchen Kirche, noch weniger aber dee Ber- Tribüne chineſiſch ſpräche? — Graf Rittberg ver⸗ 
hältniß der evangeliſchen Kirche durch dieſe Geſetz⸗ theidigt die Vorlage, bleibt aber auf der Tribüne 
gebung in der Welſe geſteigert, reſp. bedroht wird, unverſtändlich. — Der abe des Min ed Ich muß 
a8 hier angenommen worden iſt. Wenn man ſcharf im Anſchluß an die Rede des Miniſterpräſtdenten 
zuſteht, fo wird man leicht erkennen, daß die Sorge] Sie wiederholt und dringend bitten, die Vorlage 
um dergleichen ſchwere Verwickelungen großentheils unverändert anzunehmen. Die Regierung legt das 
in Geſpenſterfurcht beruht und aus einer gewiſſen größte Gewicht darauf, den Abſchluß dieſer Anger 
bypochondriſchen Verſtimmung hervorgeht, die keines⸗ legenheit durch den möglichen Schluß der Seſſton 
wegs dazu geeignet iſt, die Dinge klar zu ſehen, nicht unterbrochen zu ſehen, und das würde Hier 
fo wie fie find. Iſt das nun der Fall, meine Her- durch jede Abänderung der Vorlage. Der Miniſter 
ren, fo kann ich nur die Bitte wiederholen, daß es des Auswärtigen hat geſtern dieſe Geſetze als den 
Ahnen gefallen möge, der Regierung in dieſer Unge⸗ Kaupf des Staates gegen eine beſtimmte Nichtung 
legenheit den guten Dienft zu leiſten, den das bezeichnet, die einen Staat im Staate gründen 
Herrenhaus der Regierung in allen Verlegen, will, und der Minifterpräfivent hat heute noch 
beiten bisher geleiſtet hat. (Bravo! links.) einige Linien tiger Anſchauung weiter gezeichnet, 
— Weber: Die Zuſtimmung zu der Verfaſſungs⸗ die da kund geben, 15 8 Fortſchritte der Ge, 
änberung involvirt noch nicht die Zuſtimmung zu danke eines Staates im Staate bereits gemacht 
den Kirchengeſetzen ſelbſt; Sie lönnen der erſteren hat. Können wir denn die Richtigkeit dieſer Thal⸗ 
zuſtimmen und ſich gegen die letzteren dennoch ableh⸗ ſache in Abrede ſtellen? Erinnern wir uns doch, wie 
nend verhalten. Von grauſamen Geſetzen zu ſpre⸗ erſt leiſe, dann immer ſtärker die Oppoſition ſich er⸗ 
chen, hat Niemand den geringſten Anlaß. Alle Mit⸗ hob, wie dann der geſammte Episcopat Deutſch⸗ 
glieder der Religionsgeſellſchaften find Unterthanen lands im Hinblick auf event. Geſetze des Staats bie‘ 
des Staates, deſſen Souveränetät fie anerkennen ſelben nicht einzuhalten drohte und wie einer dieſer 
müſſen. Auch kann der Staat nicht auf die Betheili- | Kirchenfürſten dem Staate den ſchuldigen Gehorſam 
gung an kirchlichen Angelegenheiten verzichten, wie bereits verweigert hat. habe hier den Grafen 
man verlangt hat; dazu find in Europa die kirch⸗ Ledochoweki im Auge, und ich muß dem Grafen 
lichen Angelegenheiten zu ſehr verguickt und das Brühl erwidern, daß die Sache keineswegs fo liegt, 
Wort Cavours von der freien Kirche im freien] wie er geſchlldert hat. Meine Anordnung war: der 
Staat iſt nichte als eine Phraſe. — v. Senfft Religions Unterricht in der Provinz Poſen ſoll in 
Pilſach: Der Miniſterpräſident ift ein ausgezeich. derſelben Sprache ertheilt werden, wie der Übrige 
neter Feldmarſchall, aber in kirchlichen Dingen ist Unterricht der betreffenden Anſtalten und Klaſſen; er 
er nicht für mich eine competente Autorität. Als iſt in Folge deſſen polniſch, wo der polniſch⸗katholi 
Kpoftel Paulus in Cäſarea in Ketten lag, ſagte dieſer: ſche Unterricht ſtatt hat, er iſt überall da deutſch, 
Eb ift nicht der Römer Weiſe, Jemand ungehört zu wo die Schüler der betreffenden Klaſſen das Polni⸗ 
berurtheilen, und dieſes Wortes wegen mußte ibn ſche nicht kennen. Und dieſe Anordnung will der 


auch Erzbiſchof nicht leiden, er befichlt 


errenhaus aber wird ſie mit deutſcher] N 


gemacht 


einfach Auflehnung geoen ben Staat und die Geſetze. 
Und dann blicken Sie auf die Igitationen draußen, 
auf die katholiſchen Wanderverfommlungen, auf die 


fänge einer ſolchen Bildung des Staates im 
Staate? Das find keine Gebilde der Phantaſie, 
ſondern greifbare Realitäten. Es find wenige Tage 
her, da erhielt ich einen Brief von katholiſcher Seite 
mit einem dicken Packet Zeitungen. Ju dieſem Briefe 
wurde gefagt: nachdem die Gelege angenommen 
ſeien, Mei ich ja nun ber unfehibare Papſt, ich fei 


aber, wie meine Reden bewleſen, nicht unterrichtet] h 


über das Weſen der Unfehlbarkeit und um mich dar⸗ 
über aufzuklären, ſchicke man mir das Packet Zei⸗ 
tungen, deren jede Nummer einen Artikel über die 
Unfehlbarkeit enthalte, dieſe möchte ich recht ſehr ſtu⸗ 
diren, damit ich keinen 1 mache, und was nun 
das Wunderbarſte an dieſer Geſchichte iſt und dem 
Ganzen die Krone aufſetzt, der Brief war gar nicht 
an mich gerichtet, ſondern an meine Gattin. (Heiter⸗ 
keit.) Es hieß in dem Brief, der Cultus miniſter 


ſelbſt babe ja fo viel zu tha, er könne ſich nicht 


darum kümmern, man bitte dar meine Gattin, mir 
über die Unfeblbarkeit Vorträgg zu halten. (Große 


ſagten: Ei, er lebt ja Tori at noch Daft und 
Stimme und Blutumlauf, was würde Ütampf 
dazu ſagen? ( Heiterkeit.) eb 

ausführlichſter Weiſe auf be iſchen ur! recht · 
lichen Nachweis ein, daß die eva 105 Kirche durch 
die Vorlage in ihrem innerſten eben töptlich ge⸗ 


troffen werden müſſe; das ermudete Haus proteſtirt 
verſchildentlich gegen die detaillirten faſt zwei Stun⸗ 
den Zeit in Anſpruch nehmenden Depuctionen des 
Redners, der zuletzt völlig die Augnerkſamkeit der 
Verſammlung verliert. — In der Specialberathung 
werden die geſtern mitgetheilten dan Kraſſow und 
Brühl mit 99 gegen 62 Stimmen aßgelehnt und die 
Artikel 15 und 18 der Verfaſſung n der Ffaſſung 


des * angenommen. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. 
Produetenma 


Königsberg, 11, März. (v. ortauus u. Wrothe) 
Wetzen 
1 57 0 


100 m 
e 60 


7 5 x 5 
„ 123 
eller 11844, 56 


bez, Mä 
Marte hort. 591 Ar Br., 59 r 
2 Gr Gd. 


8. 


> — * * 
Septbr. Octbr. 58 Pr Br., 574 „ Gd. 
35 lle wenig verändert, en große 44 


m II. Mürz 1073. 


cradezu feinen 
Untergebenen, ihr nicht Folge zu leiſten. Das iſt 


eden, die dort gehalten werben, ſind das keine An⸗ 10 


5 ne r 45 
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Viehmarkt. 

Berlin, 10. März. Auf heutigem Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 3046 
Stüd Rinder, 5033 Schweine, 7931 Schafe und 1285 
Kälber. Das Verlaufsgeſchäft wickelte ſich nur ſehr 
langſam ab, da die am Markte befindlichen Beſtände ſehr 
reichlich waren. Der Zögerung der Käufer ſtand die 


ch Zabigkeit der Verkäufer gegenüber, die bei den theuern 


Preiſen, welche ſie ſelbſt auch im Lande gezahlt zu haben 
vorgaben, nicht billiger zu verkaufen vermeinten. Füt 
Hornvleh beſchränkte ſich das Geſchäſt ſowohl für Ex⸗ 


Die Deutſche Holzinduſtrie⸗Geſellſchaft it auf 
der Baſis eines Actiencapitals von 300,000 „ begrün⸗ 
det worden und bezweckt die Fabrikation jämmtlicher 
Gegenſtände des innern Ausbaues von Wohngebäuden, 
als Thüren, Fenſter, Patent⸗ und Parquettefußböden. 
überhaupt aller derjenigen Gegenſtände aus Holz, die 
in Maſſen fabricirt und abgeſetzt werden können. Die 


geht nun In aller- Geſellſchaft bat zu dieſem Zwecke die Baſch und Roſen⸗ 


tbal'ſche Dampfſchneidemühle zu Landsberg a. W. und 
das damit verbundene Holzgeſchäſt erworben und wird, 
ausgerüſtet mit den vollkommenſten Holzbearbeitungs⸗ 
Maſchenen, die Fabrikation vorerwähnter Gegenſtände, 
in der Art der ſchwediſchen Holzfabriten, em ausgedehn⸗ 
teſten Maße betreiben. Die erworbene Dampfſchnei⸗ 
demühle in Landsberg a. W. liegt auf einem ca. 12 
Morgen großen Territorium und wird von der einen 
Seite vom Bahnhof Landsberg der Kgl. Oſtbahn, von 
der anderen Seite von der Warthe begrenzt. Sämmts 
liche aus Polen und Rußland kommenden, nach Liepe, 
Berlin ꝛc. ſchwimmenden Hölzer paſſiren das Etabliſſe⸗ 


NOVO. den in unmittel⸗ 
die Billa Ketſten die Höher 


r. Eſſe, Geheimer 
Generaldirector der 
von Eiſenbahnbedarf, 
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Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Rudolph und Maria geb. 
Broeske⸗Neumann'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige, auf Langgarten hierſelbſt belegene, im 

othekenbuche unter No. 73 verzeichnete 

rundſtück, ſoll % 
am 25. März 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangs vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 27. März 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20, verkündet 
werden. 
Es beträgt der jährliche Nutzungswertb, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 160 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, und der Hypothekenſchein 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
tend 925 machen haben, werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Danzig, den 4. Februar 1873 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (3396) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Johann Slodowski gehörige, 
in Gogolewo belegene, im Hypothekenbuche 
unter No. 59 verzeichnete Grundstück fol . 

am 23. April 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle auf den Antrag eines 
Miteigentzümers zum Zwecke der Auseinan⸗ 
derſetzung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. April 1873, 
Vor mittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtück 7 Hekt. 60 D’Peter; der Reinertrag. nach 
welchem das Grundſtück zur Gruudſteuer 
veranlagt worden, 27,15 ; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt worden, 20 %. 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angebende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen 
werden. 3 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden dierdurch auf⸗ 

geforbert, dieſelben zur Vermeidung der 
röclußen päteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anz: eden. = 

Me we, den 7. Mär; 1873. 


Kgl. Kreisgerichts Commiſſion II. r 


Der Subhaftationsrichter. (5150) 


Auktion 
herrſchaftl. Mobiliar. 


Freitag, den 14. März 1873, 
FR — — a ei eiſtgaſſ 
werde ich im Gewerdehauſe, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 82, ein gut erhaltenes herrſchaftliches 
Mobiliar, beſtehend aus: 
Nußbaum⸗ Möbeln. 
1 Sopha, 2 Fauteuils (mit Plüſchbezug), 
1 Sophatiſch, 1 Pfeilerſpiegel mit Marmor 
conſole, 1 Silber pind, 6 Rohrſtühle und ein 
Polyſander Plauino . 
Mahagoni⸗Möbeln. 
1 Sopha mit Plüſchbezug, 1 Speiſetiſch 
Eu 24 Perſonen), 1 Büffet, 1 Spieltiſch, ein 
chreibetiſch, 1 Bucherſchrank, 6 Rohrftühle, 
1 Toilettetiſch mit Spiegel, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 2 Nachttiſche, 1 Kleiderſchrank, 
1 Fenſtertiſch, 1 Sopha und 2 Fauteuils (mit 
rothem Bezug), 1 Schaukelſtuhl mit Stickerei, 
1 Eigarrentiſch, 1 Cigarrenſpind, 1 Schach⸗ 


tiſch. Diverſe Möbeln. 
1 antiker eichener Kleiderſchrank, 1 ſichte⸗ 


ner thüriger Kleiderſchrank, 1 Rleiberhalter, 


1 = w 2 Diussentifig int 
ee fien mit Mufikwert, 
ovaler Goldrahmenſpiegel, 4 Wide ü 
wie verſchiedene Haus⸗ und Küchengeräthe 
gegen baare Zahlung verfteinern. 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge⸗ 
bracht werden. Die Beſichtigung iſt am Auc⸗ 
tionstage von 8 Uhr Morgens ab geſtattet. 

Richard Arndt, 
amtlich vereidigter Auctionator, 
Nachfolger des Joh. Jac. Wagner. 


7 


Preußiſche 


otheken-Actien-Bank 


Hy 


(eonceſſionict durch e Erlaß vom 
18. Mai 1864). 


3% Hyupotherenbriefe, 
rüczahlbar vom 1. Januar 1885 
zum Nominalbetrage. 
44 % Hyvothekeubriefe, 
Verlooſung halbjährlich mit 20 uſchlag, 
wobei 20.400200 500 1000 Th. 
erhalten 60 120 240 600 1200 Thlr. 


Die Hypothekenbriefe, welchen nach den 
im $ 13 des Statuts von der Königlich 

reußiſchen Staats⸗Regierung feſtgeſetzten 

eleihungsgrenzen erworbene u. pupillariſch 
ſichere Hypotheken als Unterlagen dienen, 
werden an der Berliner Börſe gehandelt und 
im amtlichen Theile des Courszettels notirt. 
Sie bilden daber ein börſengängiges Papier, 
welches ſich als eine höchſt vortheilhafte und 
pupillariſch ſichere Kapitals⸗Anlage darſtellt. 

Berlin, Februar 1873. 


Die Haupt⸗Direetion. 
Spielhagen. 


Die 5 % und 44 % Hypothekenbriefe find 
von uns zu beziehen und halten wir dieſel⸗ 
ben empfohlen. 

Danzig. (3714) 


Storrer & Scott. 


Wöchentliche 
Dampfer-Verbindung. 


Zwiſchen 
Hamburg— Danzig 


werden wie bisher Güter vis Kiel und mit 
Umladung in Stettin befördert und iſt der 
eu auf 16 Sgr. pr. 50 Kilo eſtgeſtellt. 


. F. Mathies & Co, 
Hamburg, 
Ferdinand Prowe, 


2 Dauzi 
Bruchleidende 


mache darauf aufmerkſam, daß ich in Danzig 
am Freitag, den 14. März im Hotel 
Bujack persönlich anweſend ſein werde, und 
die neueſten Bruchbänder ohne Feder für 
2 verkoufe, mit Feder ſchon fü . 
complete Bandagen für Mutterbrüche 1 , 


und ebenſo alle anderen orthopäd. u. chirurg. 


9 

5 . 
I 
5 7 
25 N 4 
\ E Pi 


Inſtrumente, auch einzeln zu Fahrikpreiſen 
für Aerzte und Chirurgen ꝛc. f 
Man überzeuge ſich nur, um bei Bedarf 


die richtige Quelle zu wiſſen. Behandlung = 


gratis. 
Carl Haegely, Dr., 
orthopäd. u. hir, Inſtrumentenfabrik 
n Ottenſen. 


näckigsten Fällen für gü 
Heilung. Sprechstunde: 
strasse 1 vond—1u.4—7 
“ärtige brieflich. 


Grüne Seife 
und Thorner Talgſeiſe, 
von vorzüglicher Qudlität, empffgölt billigſt 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3, vis-a-vie Ber Börſe. 
Schwediſche 


ä ige 7,7 
Jagdſtiefelſchmiere 
Oberleder und Sohlenleder. 
Niederlage für Danzig in ber Handlung von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-A-vis der Börſe. 
Petroleum⸗Tiſchlamven von 20 Ser. 
bis 15 Tolr. E N . 
ee eee von 15 Zi bis 
Petroleum Küchen und Wandlampen 


Petrol 


kauft dauernd e 3 
Internationale Handelägesellschaft 


(8678) Da — 
Schienen 


Bauzweden in beliebigen Längen, 43“ u. 
55 im Profit offerit billigt ran Bauſtelle. 


W. D. Loesehmann, 
Lohlenmarkt No. 3. 


Chr. guten Feld⸗ 
fümmel 
D. Unger Tiegenbof. 


Fiſche Hübkuchen, 


Tabricat idrer 


Juternat on. 
Dauzi 


i Elbin 
nen drei Grund 
o, bin ich 


baren Zimmern, eine 

„Kammern zc., einem 
enremiſe und Pferde 
einem ca, 14 Morgen 
Hanſe belegenen Obſtgarten 


Konig, Zimmermeiſter. 


Auskunft 


Robert Jacobi 


in Bromberg. 


2—300 Centner 
erdfreie Daber'ſche und 100 
Centner Z wiebel kartoffeln wer: 
den zu kaufen geſucht. Offer⸗ 
ten nebſt Preisangaben werden 
erbeten in Jenkau bei Danzig. 


S SSS IX N > 


ar 


von 2 & bis 5 PS 
lle Sorten Cylinder, G. oden, Base 
. n — gros & ou N empfehl! 
in größter Zus nat 


Dt. Eylan. 


Met 

Ueber verkäufliche Güter 
und Herrſchaften in allen Größen ertheilt 
g 


— 


„ru, 
RK 
FEN 
RAN 
A N 
(ak | 


2 
1 


7 Concert: 
: mit engliſcher und 


emp 


Piunoforte⸗ 2 
6. Wiede, Heiſigegeiſtg. 53,1% 
und Stutzſlügel 


große und kleine, zu den billigſten 


5 


deutſcher Mechanik. 
Preiſen 


Amerikaniſche 6% 
Zur Rückzahlung per I. 
Der Reſt der 2. Serie. 
Ferner von der 3. Serie 

die Stücke a 


50 Dollar No. 
100 


Meyer & Gelhorn, n 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


— 2 


haltbare, waſchüchte 
Win größter Auswahl 


er 


befördert 


Maria Wetzel. 


In Anabenangi 


F. W'Puttkammer. 


Anleihe per 1882. 


Juni d. J. ſind gekündigt: 


2 
* 


” * 2 7 7 3— 4752, 

„ „ d 500 „ „ 31-3000, 

[7 . a 1000 2 [7 1— 5733, ® 
und find wir bereit dieſelben ſchon jetzt zu realiſiren refp. f 
gegen andere fichere Capitalsanlagen umzutauſchen. $ 


— un 
2 BR 


2 


en 
Buckskins empfiehlt \ 
zu billigſten Preiſen 


Oberſchleſ. Steinkohlen, | 


den beiten Engliſchen und Schottiſchen an 
Brennwerth vollkommen gleich, offerirt franco 


Danzig und aller Bahnſtationen dwiſchen a 


Bromberg und Königsberg 
ladungen * 2 Laſt 


F. W. Lehmann, 
Danzig. _ 


in Wagens 


Mühlengeundfläch 


in gutem baulichen Zuſtande, zwei 
Meilen von Danzig, 4 Meile von der 
Chauſſee belegen, iſt Veränderungs 
halber mit dem nöthigen Wirthſchafts⸗ 
Juventarium zu verkaufen. Es be⸗ 
ſteht aus einer Waſſermühle mit drei 
Gängen, ca. 2 Hufen culm., 3 Morg. 
Niederungswieſen und einer Familien: 
wohnung mit 3 Morgen Land. Kauf: 


preis 25,000 Thlr. bei 10 bis 12,000 


Thlr. Anzahlung. Näheres zu er⸗ 


fragen Vorſt. Graben 48, 1 Tr. hoch, 
Vormittags bis 10 Uhr. 


Co, vier Schachtruthen große Feld⸗ 
8 find de verkaufen. 
deich am Ganskrug. 


E. Schramm. 


— —— 


ER Drei ſprung⸗ 
ähige Bullen, 
oſtfrieſer Race, 


ſtehen zum Verkauf in Klein⸗ 
(5289) 


hof per Prauſt. . 
70 ausgemäſtete kernfette Ham: 
mel und 2 ganz junge, ſehr fette 
Maſtkühe find verkäuflich in Juſel 
Küche bei Mewe. 
Zum Verkauf ſtehendes Zucht⸗ und 
ettvieh 


jeder Art wird ftets nachgewieſen gegen Ein: 


ſendung oder Nachnahme von 1 durch 
das Auskunfts⸗Burean für Ans und 
Verkauf von Zucht und Fettvieh für 
die Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 


Anmeldungen gratis. Abmeldung nach 
erfolgtem Verkauf wird erbeten. 


Erz Pferd nebit er verk. Adr. unt. ſtehen zu verkaufen bei 
Ztg. 


5295 in der Exp. 


Stroh ⸗ 


0 e 2 
Ca. 25 Gentner 
ungewaſchene feine Wolle hat zu verkaufen 


„Dom. Jenkau b. Donzig. 
Für Schloſſer und 
Schmiede. 


| Gutes Walzeiſen 


verkaufe ich zu 1 9 7 A pro Pfd. 


Roman Plock, 
5 Speicherinſel, Hopfengaſſe 80. 
Ee Waßgon vadung Malz 
keime (100 Ctr., Chem: 
nitzer Darre) zu haben Hunde⸗ 


gaſſe No. S. 


ir Eine Fuchsſtute, 5 Fuß 8 Zoll groß, 
15 5 Jahre alt, auter Einſpäuner, 
ſteht Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 66, 
zum Verkauf. 


. e Er 
Eine Hofbefigung 

in dar Danziger Niederung, Größe 
> Hufen culm, it mit Javentar für circa 
7500 %. pro Hufe Verhältniſſe halber ſchleu 
nigſt zu verkaufen durch Th, Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 34. 


Neu- Lebno bei Smazin, von 356 Morgen 
Land mit gutem todten und lebenden Inven⸗ 
tar, guten Wirthſchaftsgebäuden, im Neu: 
ſtädter Kreiſe, hart an der Chauſſee, 5 Meil. 
von Danzig belegen, iſt ſofort krankheits⸗ 
halber des Beſitzers zu verkaufen. 
Näberes iſt bei dem Beſitzer A. Riefflin 
ſelhſt an ie 88 50 
aufpreis Anzahlung 1000 
bis 1500 . * zahlung 


+ 


eh 


60 fette Schweine 
N. Plötz in Elbing. 


55 betrieben wird, nebſt 13 culm. M 


Chauſſee ge 
400 % geſucht. Adreſſen unter 5082 in der 


trau und zur Hilfeleiftung in einer 
Muſikalien⸗Handlung gegen freie 


2 ein am Weichſel⸗Haff Canal gelegenes 

Grundſtück, worin ſeit 22 Jahren Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Material⸗, Eiſen⸗, Manufactur⸗ 
und ein recht bedeutendes e 
org. beſten 
Ackers, bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. N 


Neumünſterberg. 


R. Giesbrecht Wwe. 


Stein daum No. 9, 1 Tr., ſind Umzugs⸗ 
halber gute Möbel zu verk. 2g. Kammo⸗ 
den mit 4 Schubladen, 1 gr. Spiegel, Waſch⸗ 
ch, 2 kl. Tiſche, 8 ſ. g. Stühle, 1 Nacht⸗ 
kommode, 2gr. Lampen 1 Damenbadewanne 
und einzelne Kleinigkeiten. 
er Eiſenhammer in Kl. Suckczin iſt von 
= fonleid zu verpachten Näheres daſelbſt 
bei Rehfuß oder Goldſchmiedegaſſe 18. 
Acc ein Hofgrundſtück, 1 Hufe nebit neue 
Gebäude, nicht weit von ait an der 
legen, werden nach 1000 2 


d. Ztg. erbeten. 


Exped. 

Ein tüchtiger Müller, der mit 
der Schneide⸗ u. Mahlmühle ver⸗ 
traut iſt, findet ſof. Anſtellung 

auf Dom. Lewinno per Smazin. 

Nähere Auskunft ertheilen die 
D 


Herren Th. Biſchoff & Co. in 
anzig. 

Ein iunges gebildetes 
1. April cr. zur Unterſtützun 


Mädchen wird vom 


9 Haus⸗ 
jenen 
und Honorar geſucht. 


Hierauf Reflectirende, die auswärts woh⸗ 
nen und muſikaliſch ſind, haben en Vorzug. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen werden unt. 
— H. L. Danzig poste restante 
beten. 


Tür meine Delicateß⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung ſuche zum 1. April cr. einen 
‚ewanbten, tüchtigen 


jungen Mann, 
gelernten Detailliſten, welcher mit der 795 
führung u. Correſpondence vertraut ſein muß. 
Bromberg, 10. März 1873. 


Adolph Eberle. 
Martha⸗Herberge. 


Stubenmädchen find zu miethen. Ein 
junges kräftiges Mädchen, welches 1 Jahr 
im Dlenſt geweſen, in Handarbeit geübt, 
nacht eine Stelle in einer Landwirthſchaft der 
Hausfrau zur Hilfe. 

in zuverläſſiger betrauter Buchhalter wird 
behufs Abſchluß der Bücher für die 
Abendſtunden geſucht. 

Adreſſen werden unter 5294 in der Exp. 
5. Ztg. erbeten. 

(Eine durch Unterricht prakt. erfahr. Er⸗ 
C zieherin, die in den Wiſſenſchaften wie 
in den Sprachen u. der Muſik unterrichtet, 
ucht in Danzig ein 1 Gef. Adr. 
unter 5140 werden i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


ur rationellen Aus⸗ 
beutung eines mäch⸗ 
tigen Torf⸗Lagers 
von ausgezeichneter 


Qualität, mit bedeuten⸗ 


der Gewinn⸗Ausſicht, 
werden ein oder zwei 
Theilnehmer mit60,000 
Thaler Einlagekapital 
geſucht. 

Reflektanten belieben 
ſich unter No. 5298 in 
der Exped. dieſer Ztg. zu 
melden. 


Ein Laden n. Wohnung, 


am Holzmarkt oder Kohlenmarkt ger 

legen, wird zum 1. April er. an miethen 

5 Adreſſen unter 5138 werden 

in der Exped. d. gig · erbeten 
Eine 


Comtoirgelegenheit 


aus 2—3 er beſtehend und in der 
Nähe der Börſe, parterre belegen, wird von 
Oſtern oder October ab zur ja rlichen Miethe 
bis 350 % zu miethen geſucht. Adr. unter 
5293 werden in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
S 3 


Nedaction, Druck und Verlag von 
K . Raimaın in Vana 


